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Nr. 126. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 


18. Sitzung vom 13. März. 


1 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Scholz, Stephan u. A. 
Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Etats der Poſt⸗ und 
Felegrapben⸗Verwaltung fort und erledigt das Ertraordinartum. 
Die geforderten zweiten u. . w. Raten werden den Anträgen der Regie: 
g gemaß genehmigt. Dagegen liegen bei den zu Neubauten geforderten 
ten Raten verſchiedene Anträge der Commiſſion auf Herabſetzung oder 
Streich ung vor. Dieſen Anträgen gemäß beſchließt der Reichstag: die erſte 
Rate von 100,000 M. zum Umbau des Poſtgebäudes am Auguſtusplatze 
n Leipzig, die erſte Rate von 60,000 M. für ein Poſtdienſtgebäude in 
Zittau und die erſte Rate von 75,000 M. für ein neues Dienſtgebäude 
m Wilhelmshaven zu ſtreichen. Herabgeſetzt werden folgende Poſi⸗ 
| lionen: ür ein neues 71758 75 in Poſen werden die Geſammtbau⸗ 
doſten von 398,000 auf 350,000 M., die erſte Rate von 80,000 auf 60, 
Mark ermäßigt; ferner werden die Geſammtbaukoſten für die Poſtgebäude 
u Neu⸗Ruppin von 148,250 M. auf 120,000 M. herabgeſetzt, 809707 
die erſte Rate in der von der Regierung geforderten Höhe von 60,000 M. 
dewilligt; die erſte Rate für ein neues Poſtgebäude in Mannheim wird 
in der geforderten Hoͤhe von 95,000 M. bewilligt, dagegen werden die Ge⸗ 
ſammtbau'oſten von 400,000 auf 350,000 M. herabgeſetzt; die erſte Rate 
r die Vergrößerung eines Poſtgrundſtückes in Cöslin wird von 90,000 
auf 30,000 M. vermindert; zur Erwerbung eines Grundſtückes für ein 
neues Dienſtgebäude in Koblenz werden ſtatt 146,000 nur 72,000 M. be⸗ 
| willigt; für ein Dienitgebäude in Remſcheid werden die Geſammtloſten 
ftatt auf 200,000 M. nur auf 150,000 M. firirt, und als erſte Rate 80,000 
Mark bewilligt; ebenſo für den Grunderwerb für ein neues Dienſtgebäude 
in Charlottenburg ftatt 137,000 M. nur 47,000 M. ; 
| Für den Um⸗ und Erweiterungsbau des Poſt⸗ und W 
Mordes in Thorn beantragt die Commiſſion ſtatt 80,000 M. nur 70,000 
Mark is erſte Rate zu bewilligen und die Geſammtkoſten von 174,000 M. 
auf 140,000 M. herabzuſetzen. 
bg. Reichenſperger (Crefeld) empfiehlt entgegen dem Commiſſions⸗ 
antrage die Genehmigung der Regierungsvorlage; der Plan ſchließe ſich 
dem Styl an, in welchem die Gebäude in jener Gegend überhaupt 
alten feien, ſei vielleicht nur die Copie eines ſolchen Gebäudes; ein 
des Streben muüſſe unterſtützt werden. Redner ſoricht dann gegen den 
er adenbau, der eine ſchlechte Einrichtung der inneren Räume horbeiführe, 
| wohndftelt dem gegenüber den Gruppenbau, der es auch ermögliche, Dienſt⸗ 
Sur nungen in beſcheidenem Umfange herzuſtellen, während bei dem jetzigen 
Salus die Inhaber der Wohnungen nicht wüßten, was ſie mit den großen 
alen 2c. anfangen ſollten. j 
as Haus genehmigt jedoch den Antrag der Commiſſion. 
908800 Erweiterung der Rohrpoſtanlagen in Berlin werden 
‚000 Mark verlangt. Es fol der am Zoologiſchen Garten belegene 
Stadttheil und im Anſchluß daran Charlottenburg in das Robrpoſtnetz 
bineinge ogen werden. N ; } Ä . 
Die Bungeteommiffion beantragt die Streichung dieſer Poſition, da, wie 
der Referent v. Franckenſtein ausführte, dieſe Erweiterung nicht drin⸗ 
dad nothwendig ſei; außerdem würde es ſich empfehlen, die Wohlthat der 
8 hrpoſtanlage nicht blos der Hauptſtadt Berlin, ſondern auch anderen 
a en die eine große räumliche Ausdehnung baben, zu Theil werden 
aſſen. 
9 Abg. Stumm empfiehl die Genehmigung der Regierungsvorlage: es 
andeles ſich dabei eigentlicht nicht um eine Erweiterung, ſondern mehr um 
Cb, Crganzung der Robrpoft; namentlich fei die Verbindung der Stadt 
\ barlotienburg mit Berlin wünſchenswerth, weil das Polytechnikum dort 
erbaut werde. Redner beantragt mindeſtens 222,500 M. zu bewilligen. 
Inte og Richter (Hagen): Das Publikum habe an der Rohrpoſt kein großes 
Autereſſe, dieſelbe babe ihren Hauptvortheil nur in der ſchnelleren Ver⸗ 
Falun der ankommenden Telegramme in die einzelnen Stadttheile. 
enfalls ſei die Sache nicht eilig, denn der Bau des Polytechnikum 
ere noch mehrere Jahre. Lieber ſollte man dafür ſorgen, daß die 
Sal f efbefttwerung in Berlin prompter werde, als dies augenblicklich der 
ei. 


din Geb. Oberpoſtrath Sachße: Der Hauptvortheil der Rohrvoſt liegt aller⸗ 
08 darin, daß die von auswärts kommenden Zelegranme ſchneller ver⸗ 
990 werden, als früher; die in Berlin ankommenden Telegramme betragen 
„0,00 Stück; dazu kommen noch 25,000 Stadttelegramme und die Rohr⸗ 
endungen, fo daß mit der Rohrpoſt etwa 2,000,000 Sendungen beför⸗ 
In werden. Das iſt doch ein günſtiges Reſultat für ein noch junges 
euch, und ich kann nur bitten, daß die bisher von dieſer Woblthat aus: 
Audlofienen Stadttheile durch die vorgeſchlagene Ergänzung derſelben theil⸗ 
flig gemacht werden. 


Bi 


der A } 


Anlelte Sonnemann: Im abgelaufenen Jahre find 68 4 Millionen 
Vetleibe begeben worden. Davon find 38 ½ Millionen durch freihändigen 
W auf und 30 Millionen durch Vermittelung der Reichsbank begeben 


er freihändige Verkauf iſt alſo die vortbeilhafteſte Art der Begebung. Ich 
Name ein, daß dieſelbe nicht immer durchzufübren it. Die Reichsdant hat 
Millionen an ein Conſortium begeben. Aus der Denkſchrift gebt 


dicht bervor, ob ſie blos die formelle Beſorgung der Geſchäfte oder auch 


falke Heine Zabl von Bankhäuſern, welche das Conſortium bildet. Es 
und be, wenn es verſchiedene | 

Wem Meiſtbietenden den Zuſchlag ertheilt. 
Zeit Denn 


Eder hät; 
2 4 ni 
dauere ich daran, 
Mittel des Krieges 1870 nicht ſehr bereit gezeigt h 


leine 

anne Milli 

a uchen 

laben: Yihftande en. 
N bes per an daſſelbe Conſortium begeben werden; deſſen Mitglieder 

1 ten? 5 

denen 0 Reiches kommen, wie ſolche im vorigen Jahrhundert in ver⸗ 


5 hr h h g \ 
diel te. Wichtigkeit, als die Reichs⸗ und Staatsanleihen in neueſter Zeit 


Hröberen Schwankungen unterliegen als früher. 
And ia Aofecretär Scholz: So weit ein freihändiger Verlauf von Anleihen 
ft, wird vieler wenn ein 


Hate Dear eintritt, der auf dieſem 
eme d. „ wo wir unter nur formeller Vermittelung der Reichsbank mit 
dortheilhenſorteenn von Bankhäuſern in einer zugeſtandenermaßen nicht uns 
8 Weiſe contrahirten. Daß wir uns dabei die bei Begebung 

iſchen Anleihen gemachten Erfahrungen zu Nutze gemacht haben, 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


iſt nur natürlich. Den Weg der öffentlichen Submiſſion für dieſe Zwecke zu 
wählen, empfiehlt ſich erfahrungsgemäß nicht. 5 

Abg. Sonnemann: Was den letzten Punkt betrifft, ſo bin ich durch 
die Ausfübrungen des Schatzſecretärs nicht überzeugt worden. Die That⸗ 
ſache bleibt beſtehen, daß, wenn die letzte Anleihe direct begeben worden 
a 2 pCt. am Courſe nicht verloren gegangen wären, wie das jetzt der 

all war. 

Das Haus beſchließt, daß durch die Vorlegung der Denkſchrift den geſetz⸗ 
lichen Erforderniſſen genügt iſt. g 

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung: Montag, 11 Uhr. (Vertrag mit 
Hawai; Etat.) 


Berlin, 13. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Regierungs⸗Aſſeſſor Hoppenſtedt, Hilfsarbeiter im Miniſterium der öffent: 
lichen Arbeiten, und dem penſionirten Steuereinnehmer Bräutigam zu 
Bernau den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe: dem Geheimen Ober⸗Re⸗ 
gierungsrath Brefeld, vortragender Rath im Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten, den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Apotheken⸗ 
beſitzer Pilger zu Spandau den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem Schullehrer Reiner zu Bugdſchen, im Kreiſe Stallupönen, und dem 
Königlichen Reitknecht Schröppel zu Berlin das Allgemeine Ehrenzeichen; 
ſowie dem Hermann von Lilien zu Opherdicke, im Landkreiſe Dortmund, 
dem Ackerbürger Julius Wartenberg zu Oranienburg und dem Ackerer 
Jobann Diermann zu Helmern, im Kreiſe Büren, die Rettungsmedaille 
am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Kammerherrn, Oberft:Lieut. z. D. 
Freiherrn Roth von Schreckenſtein, zum Schloßhauptmann von Benrath 
ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat den Landgerichts⸗Director Weißenborn 
in Frankfurt a. O. zum ſtellvertretenden richterlichen Mitgliede des Bezirks: 
verwaltungsgerichts zu Frankfurt a. O. für die Dauer ſeines Hauptamtes 
am Sitze des letzteren ernannt; ferner dem Vorſitzenden des Königlichen 
Eiſenbabn⸗Commiſſariats zu Berlin, Geheimen Regierungsrath Benſen, 
den Rang eines Rathes 3. Klaſſe, ſowie dem früheren Schloß Bauinſpector 
Rudolf Mendthal zu Königsberg i. Pr. aus Anlaß ſeines Uebertritts in 
den Ruheſtand den Charakter als Baurath, und den Sanitäts⸗Räthen Dr. 
Gabriel und Dr. Jul. Meyer zu Berlin den Charakter als Geheimer 
Sanitätsrath berlieben. 8 F 

Bei dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ſind die nachbenannten 
Perſonen, und zwar: der Bauführer Edler und der Bureau Diatarius 
Kreth zu Geheimen Reviſoren, die Eiſenvahn⸗Secretäre Löwer und Hoppe 
u Geheimen expedirenden Secretären und Calculatoren, und der Bureau⸗ 
Diatarms Korndorff zum Geheimen Regiſtrator ernannt worden. 

Verſetzt ſind: der Amtsgerichts⸗Rath Wiesner in Görlitz als Land⸗ 

erichts⸗Rath an das Landgericht daſelbſt, der Amtsgerichtg⸗Rath Mühl in 
illenberg an das Amtsgericht in Breslau, der Amtsrichter Löbker in 
Lippehne an das Amtsgericht in Cüſtrin und der Amtsrichter Oeberg in 
Bergen a. R. an das Amtsgericht in Asbach. — Der Amtsgerichts⸗Rath 
Robowski in Oſtrowo und der Amtsgerichts⸗Rath Thilo in Walmerod 
ſind geſtorben. — Der Rechtsanwalt Weinhagen in Hildesheim iſt zum 
Notar für den Bezirk des königlichen Landgerichts daſelbſt, mit Anweiſung 
feines Wohnſitzes in Hildesheim, ernannt worden. — In der Liſte der 
Rechtsanwälte ſind gelöſcht: der Rechtsanwalt, Juſtizrath Riotte in St. 
. bei dem Landgericht in Saarbrücken, der Rechtsanwalt 
ennig bei dem Landgericht in Schweidnitz und der Rechtsanwalt Dr. 
Mannbayn bei dem Landgericht in Frankfurt a. M. — In die Liſte der 
Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Rechtsanwalt Hennig in Breslau und 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Fabrißi in Breslau bei dem Landgericht daſelbſt, der 
Rechtsanwalt van Werden in Elberfeld bei dem Amtsgericht daſelbſt und 
der Kammer für Handelsſachen mm Barmen und der Rechtsanwalt Dr. 
Berthold in Elberfeld bei der Kammer für Handelsſachen in Barmen. 
erlin, 13. März. [Beide Kaiſerliche Majeſtäten] em: 
pfingen heute Vormittag den Beſuch des Herzogs von Edinburgh. 

[Se. Majeſtät der Kaiſer und König!] nahm milttäriſche 
Meldungen entgegen und hörte den Vortrag des Chefs des Militär⸗ 
cabinets, Generals von Albedyll. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
empfing geſtern Mittag den Kaiſerlichen Generalconſul von Thielau 


und folgte um 5 Uhr einer Einladung Ihrer Majeſtäten zum Diner. 
(Reichsanz.) 

# Berlin, 14. März. [Ruſſiſche Machinationen und 
franzöſiſche Verwickelungen.] Durch die Zeitungen geht jetzt eine 
Nachricht, welche ſich der „Standard“ aus Berlin hat telegraphiren 
laſſen: Rußland habe Frankreich eine Alllanz angeboten; ebenſo habe 
es Italien dies Anerbieten gemacht. Der Plan war gut; Rußland 
und Frankreich gegen Deutſchland, Italien aber, um Oeſterreich im 
Schach zu halten, aber trotzdem glauben wir nicht an dieſe Nachricht, 
ja, wir glauben, ſie in der Form, wie ſie auftritt, ſicher dementiren 
zu können. Wir entſinnen uns auch, daß ſie ſchon im Herbſt ein⸗ 
mal, wenn auch in ſchüchterner Geſtalt, aufgetaucht war, damals aber 
unbeachtet blieb. Von franzöfiihen Diplomaten weiß ich, daß fie er: 
klärt haben, ſolches Allianzanerbieten ſei von Rußland nicht gemacht 
worden, wenn es aber gemacht worden wäre, würde es von Frank⸗ 
reich abgewieſen worden ſein. Solcher Niederlage könnte aber Gort⸗ 
ſchakoff ſich nicht ausſetzen; es iſt nicht Brauch der Diplomatie, ſich 
einer ſolchen Zurückweiſung auszuſetzen, am wenigſten aber hätte Gortſcha⸗ 


koff, dieſer greife und erfahrene Staatsmann, ein formales Anerbieten ge: $ 


macht, wenn er nicht feiner Annahme ſich vorher vergewiſſert hätte. Und 
ebenſo wenig würde dann Graf Moltke im Reichstag den ruſſiſchen 
Truppenanſammlungen ſo wenig Gewicht beigelegt haben. Etwas 
Anderes aber iſt es mit geſprächsweiſen Verſuchen; es iſt möglich, ja 
wahrſcheinlich, daß Herr v. Orloff in Paris gegen Mr. Gréoy oder 
Waddington oder jetzt gegen Mr. Freyeinet über die ruſſiſche Iſolirt⸗ 
heit geklagt, den Wunſch nach Allianzen ausgeſprochen u. ſ. w. und 
ſo einen Fühler ausgeſtreckt hat — aber er hat keine befriedigende 


Antwort erhalten. Woher kommt nun jene „Standard“ ⸗Nachricht? 


Nach den Aufſchlüſſen, die ich bei meinen Nachforſchungen erhalten 
habe, iſt im vorigen Sommer „Etwas“ vorgefallen; was? weiß man 
nicht, aber doch ſoviel muß es geweſen fein, daß Fürſt Bismarck das 
Drei⸗Kaiſer⸗Bündniß ſprengte und Rußland den Rücken zukehrte. Er 
verſammelte damals auch plötzlich den Miniſterrath, dem er die Sachen 
vorlegte, und ſchickte den Grafen Stolberg zum Kaiſer nach Baden. 
Wie man weiß, gab der Kaiſer ſehr ſchwer nach; es koſtete ihn große Ueber⸗ 
windung, aber der Macht der Thatſachen gegenüber opferte er ſelne 


perſönlichen Neigungen dem Staatswohl. Alſo etwas Wichtiges mußte 
welche alle Welt beſchäftigte, 
die nach baushalis-Etat feſtgeſetzt. 


vorliegen; aber was? das war die Frage, 
namentlich die Diplomaten, die hier accreditirten Geſandten, 


Hauſe melden ſollten, was vorgehe. Und zu dieſem Zweck mag im 
Herbſt die ſchüchterne, jetzt die pofitivere Nachricht in die Welt ge⸗ 


Montag, den 15. März 1880. 


über etwaige Geſpräche und ruſſiſche Andeutungen, wie wir ſie oben 
erwähnt gehören. Und daß der Reichskanzler ſie ſammelt, iſt wohl 
natürlich, damit er ſich event. vor Kaiſer und Reich einmal rechtfertigen 
kann, wenn an ihn die Frage herantritt: Warum haſt Du uns von Rußland 
getrennt? Er muß beweiſen können, daß Rußland ſich von uns losgeſagt. — 
Die gegenwärtigen Verwickelungen in Frankreich werden hier mit 
großer Spannung und Aufmerkſamkeit verfolgt; die Niederlage, welche 
der Regierung im Senat zu Theil geworden iſt, einerſelts, ſowie 
andererſeits der Druck, welchen die Radicalen auf die Regierung bei 
der Hartmann⸗Affaire geübt haben, haben wieder bewieſen, mit welchen 
großen Schwierigkeiten die Regierung dort zu kämpfen hat und wie 
ſie von den beiden entgegengeſetzten Richtungen bedroht wird. Dennoch 
giebt man ſich hier der Hoffnung hin, daß ſie die ihr aus dem Wider⸗ 
ſtand des Senats erwachſenen Schwierigkeiten überwinden wird, und 
man wünſcht es ſehr, daß das Miniſterium Freyeinet ſich halte, weil 
ein ſehr günſtiges und freundſchaftliches Verhältniß zwiſchen demſelben 
und unſerer Reichsregierung hergeſtellt iſt. Trotzdem aber beweiſen 
dieſe Vorgänge in Frankreich, daß man ſich nicht in allzugroße Sicher⸗ 
heit einwiegen darf, da man ſich von einem weiter links gehenden Mi⸗ 
niſterium kaum noch eine ſo friedliche Geſinnung, wie ſie das jetzige bei 
jeder Gelegenheit zeigt, erwarten kann. Im Uebrigen iſt die Verſtimmung, 
welche wegen der Hartmann ⸗Affaire zwiſchen Frankreich und Rußland 
eingetreten iſt, hier keineswegs unangenehm aufgenommen worden, im 
Gegentheil jieht man gerade in dieſer Verſtimmung eine neue Bürgſchaft 
für die Erhaltung des Friedens, wie ſich das auch in den Wendungen 
ausdrückt, welche der Reichskanzler bei ſeinem parlamentariſchen Diner 
über dieſe Frage gebraucht hat. Auch nach einer anderen Seite ſcheint 
die Hartmann⸗Affalre von einer nicht zu unterſchätzenden politiſchen 
Bedeutung zu ſein; man will hier wenigſtens wiſſen, daß dieſelbe auf 
den Kalfer von Rußland einen ſehr großen Eindruck gemacht hat, in⸗ 
ſofern er ſich davon überzeugt hat, daß die Politik Gortſchakoffs und 
der Panſlaviſten, mit Frankreich Hand in Hand zu gehen, ein großer 
Fehlgriff war, indem ſich Rußland dadurch mit allen Mächten über⸗ 
worfen und völlig iſolirt hat, ohne daß es ihm gelungen iſt, ein er⸗ 
folgreiches Bündniß mit Frankreich herzuſtellen. Es hat daher den 
Anſchein, als ob Kaiſer Alexander über dieſe Politik ſtutzig geworden 
und nun geneigt iſt, jetzt wieder zu der früher verlaſſenen Politik zu⸗ 
rückzukehren, nämlich ſich Deutſchland wieder mehr zu nähern. Zwar 
fo lange Gortſchakoff und Giers an der Spitze der Geſchäfte ſtehen, 
wird man dies ſchwerlich in Berlin als eine ernſthafte Wendung anſehen 
können, weil man an einen Syſtemwechſel in der äußeren Politik 
Rußlands nicht eher glaubt, als bis auch ein durchgreifender Perſonen⸗ 
wechſel eingetreten ſein wird. Als ſicherſte Garantie für einen ſolchen 
Syſtemwechſel, d. h. für ein Verlaſſen aller panſlaviſtiſchen und Er: 
oberungspläne würde man es anſehen, wenn Schuwaloff an die Stelle Gort⸗ 
ſchakoffs treten würde. — Was nun die oben erwähnte Sammlung von Mate⸗ 
rial durch Fürſt Bismarck betrifft, ſo kann ſich dieſelbe nur auf vorjähriges 
beziehen, denn neue Momente ſind nicht zu Tage getreten, ſeitdem 
Rußland, in hohem Grade aufgeregt durch die Schritte Oeſterreichs in 
Bosnien, Novibazar beſetzte und durch den ruſſiſchen Geſandten in 
Berlin, Herrn von Oubril, das Verlangen ſtellte, daß Deutſchland 
einen Proteſt gegen dieſen Schritt bei Oeſterreich erhebe. Dies Ver⸗ 
langen wurde nicht nur rundweg vom Fürſten Bismarck abgelehnt, 
ſondern es ſtellte ſich auch heraus, daß derſelbe das Vorgehen Oeſter⸗ 
reichs durchaus billigte. Da erfolgten dann jene Bemühungen Ruß⸗ 
lands, ein Bündniß mit Frankreich und Italien zu Stande zu bringen, 
zuerſt durch Verſuche in Paris und Rom, dann durch jene durch den 
Herzog von Decazes vermittelte Unterredung des Fürſten Gortſchakoff 
mit dem franzöſiſchen Sournaliften, durch welche der Fürſt über den 


Kopf des Miniſters Waddington fort zu operiren gedachte, indem er 


ſich an die öffentliche Meinung Frankreichs wandte. Es ſcheint, daß 
Mr. Waddington über dieſe Bemühungen Rußlands hier Mittheilung 
gemacht und zugleich angedeutet, daß die franzöſiſche Regierung jeder 
feindſeligen Abſicht Deutſchland gegenüber durchaus fern ſtehe. 

= Berlin, 14. März. [Die Küſtenfrachtfahrt⸗Vorlage 
in den Bundesraths⸗Ausſchüſſen. — Beſchlüſſe der Mili⸗ 
tärcommiſſion. — Dr. Kauffmann.] Die Ausſchüſſe für das 
Seeweſen, für Handel und Verkehr und für Juſtizweſen des Bundes⸗ 
raths haben zu dem Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Küften- 
frachtfahrt, folgende Faſſung beantragt: 

„§ 1. Das Recht, Güter in einem deutſchen Seehafen zu laden und 
nach einem anderen Seehafen zu befördern, um ſie daſelbſt auszuladen 
(Küſtenfrachtfahrt), ſtebt ausſchließlich deutſchen Schiffen zu. — $ 2. Aus⸗ 
ländiſchen Schiffen kann dieſes Recht durch Staatsvertrag oder Kaiſerliche 
Verordnung mit Zuſtimmung des Bundesraths eingeräumt werden. — 
3. Der Führer eines ausländiſchen Schiffes, welcher unbefugt Küſten⸗ 
frachtfahrt betreibt, wird mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark beſtraft. 
Neben der Geldſtrafe kann auf Einziehung des Schiffes und der unbefugt 
beförderten Güter erkannt werden, ohne Unterſchied, ob ſie dem Verurtheilten 
gehören oder nicht. Der § 42 des Strafgeſetzbuchs findet entſprechende An⸗ 
wendung. — § 4. Beſtehende vertragsmäßige Beſtimmungen über die 
Küſtenfrachtfahrt werden durch dieſes Geſetz nicht berührt. — § 5. Dieſes 
Geſetz tritt am 1. Januar 1881 in Kraft. N 

Die Beſchlüſſe der Militärcommiſſion in erſter Leſung über 88 1 
bis 3 des Geſetzes, betr. Ergänzungen und Aenderungen des Reichs⸗ 
Mllitärgeſetzes, lauten woͤrtlich: 70 

§ 1. In Ausführung der Artikel 57, 59 und 60 der Reichsverfaſſung 
wird die Friedenspräfenzſtärke des Heeres an Mannſchaften für die Zeit 
vom 1. April 1881 bis zum 31. März 1888 auf 427,274 Mann feſigeſtellt. 
Die einjährig Freiwilligen kommen auf die Friedenspräſenzſtärke nicht in 
Anrechnung. § 2. Vom 1. April 1881 ab werden die Infanterie in 503 
Bataillone, die Feldartillerie in 340 Batterien, die e in 31 Ba⸗ 
taillone, die Pionniere in 19 Bataillone formirt. § 3. Die wegen boher 
Loosnummer oder wegen geringer körperlicher Fehler der Erſaßreſerve eriter 
Klaſſe überwiefenen Mannſchaften (§ 25, Abs. 1 und Abf. 2b ves Reichs⸗ 
Militärgeſetzes) werden in Ergänzung ihrer bisherigen Verpflichtungen den 
nachfolgenden Beſtimmungen unterworfen: 1) Dieſelben dürfen im Frieden 
zu Uebungen einberufen werden. Die j D 
wiederholten Uebungen einzuberufenden Mannſchaften wird durch den Reichs⸗ 
Erſatzreſerviſten, welche geübt haben, verbleiben 
während der Geſammtdauer ihrer Erſatzreſervepflicht in der Erſatzreſerve 
erſter Klaſſe. 2) Die Auswahl der Uebungsmannſchaften erfolgt bei der Ueber⸗ 
weifung zur Grjaßreferbe 1. Kl. im Ausbebungsgeſchäft. Zunächst ſind die Frei⸗ 


worfen fein, um das damals angeblich erwartete officielle Dementi gelooſten nach der Reihenfolge ihrer Loosnummer heranzuziehen, n 


und damit etwas Näheres und Gewiſſeres herauszulocken. 


heißt, ſoll Fürſt Bismarck jetzt alle auf die ruſſiſchen Machinationen 
und Intentionen bezüglichen Actenſtücke, Documente und Beweiſe 
ſammeln; dazu würden dann auch die Berichte unſerer Geſandten] von 4 und die beiden letzten eine Dauer von je 


— Wie es gen Mannſchaften, welche wegen geringer körperlicher Fehler an die Erſatzreſerve 


eriter Klaſſe überwieſen werden, nach Maßgabe des Lebensalters und der 
beſſeren Dienſtbrauchbarkeit. 3) Die liebungspflicht erſtreckt ſich auf vier 
Uebungen, von welchen die erſte eine Dauer von 10, die zweite eine Dauer 


ahl der ie erſten Uebung und zu 


2 Wochen nicht überſchrei⸗ 


follen. Dr Geſtellungstag für die erſte Uebung iſt dem Mebungapflich: 
en im Ausbpebungsgeſchäft bekannt zu machen. Erfolgt die Einberufung 
zu einem ſpäteren Termin, ſo kommt die Zwiſchenzeit auf die Dauer der 
Uebung in Anrechnung. Letztere Beſtimmung findet keine Anwendung, wenn 
die ſpätere Einberufung auf Anſuchen des Uebungspflichtigen erfolgt. 4) Junge 
Leute von Bildung, welche ſich während ibrer Dienſtzeit ſelbſt bekleiden, 
ausrüſten und verpflegen und welche die gewonnenen Kenntniſſe in dem 
vorſchriftsmäßigen Umfange dargelegt haben (§ 11 des Geſetzes vom ten 
November 1867) ſtebt für die erſte Uebung unter demjenigen Truppentheile 
die Wahl frei, welchem für das betreffende Jahr die Ausbildung von Erſatz⸗ 
reſerde übertragen ift. 5) Die Uebungspflicht erliſcht, wenn die ausge⸗ 
wählten Mannſchaften innerhalb vierwöchentlicher Friſt nach dem unter 3 
bezeichneten Geſtellungstage zur Uebung nicht einberufen ſind. Iſt eine 
Zurückſtellung von der Uebung auf Anſuchen der Mannſchaften erfolgt, 
ſo tritt dies Erlöſchen der Uebungspflicht erſt nach einer entſprechenden 
abl von Jahren ein. 6) Von der Uebungspflicht lönnen die Mann⸗ 
chaften nach Maßgabe des § 59 des Reichs⸗Militär⸗Geſetzes be⸗ 
freit werden. 5 Einberufung zum Dienſt im Heere zählt für 
eine Uebung. chifffahrttreibende Mannſchaften ſollen zu Uebun⸗ 
gen im Sommer nicht eingezegen werden. 7) Die Jahreszeit, in welcher 
die Uebungen ſtattfinden ſollen, wird zwiſchen Militär: und Civilbehörden 
unter Berückſichtigung der bürgerlichen Intereſſen vereinbart. 8) Uebungs⸗ 
pflichtige Erſatzreſerviſten unterſtehen in Bezug auf Auswanderungserlaub⸗ 
niß, Entlaſſung aus der Staatsangehörigkeit, Befolgung des Einberufungs⸗ 
befebls, ſowie als Angehörige des activen Heeres während einer Uebung 
den für Reſerviſten und Wehrleute geltenden Vorſchriften.“ 

Der durch ſeine Schriften und Studien vortheilhaft bekannt ge⸗ 
wordene Privatdocent an der hieſigen Univerſttät Dr. Richard von 

Kauffmann iſt als Profeſſor an das Polytechnikum zu Aachen be⸗ 
rufen worden und begiebt ſich ſofort dahin. Der junge Gelehrte hat 
ſich hier in weitern Kreiſen große Beliebtheit erworben. 

[i Berlin, 14. März. [Lasker und die nationallibe- 
rale Partei.] Der Wiedereintritt des Abg. Dr. Lasker in die 
nationalliberale Fractlon iſt heute Gegenſtand der Beſprechungen in 
parlamentariſchen Kreiſen. Man will aus Unterredungen Laskers mit 
dem Abgeordneten von Bennigſen und anderen Mitgliedern 
der Mehrheit innerhalb der Nationalliberalen den Schluß ziehen, daß 
der illuſtre Redner der Partei erhalten bleiben ſoll. Unter welchen 
Vorausſetzungen dies erfolgen könnte, nachdem Lasker ſeinen Freun⸗ 
den erklärte, daß ihn eine Kluft von dem rechten Flügel der Partei 
trenne, erſcheint vielen zweifelhaft. Dazu kommt, daß heute eine 
Verſammlung des linken Flügels anberaumt ſein ſoll, in welcher nach 
eingeholter Zuſtimmung des beurlaubten Abg. von Stauffenberg ent⸗ 
ſcheidende Schritte vorbereitet werden dürften. Daß der Ausgangs⸗ 
punkt dieſer Entſcheidung in dem Rücktritt der Abgg. v. Forckenbeck, 
von Stauffenberg, Dr. Braun, Dr. Bamberger und anderen liegen 
ſoll, iſt bereits Gegenſtand der öffentlichen Discuſſion und wird auch 
von den Genannten nicht beſtritten. Indeſſen wird man nicht bei 
allen Mitgliedern des linken Flügels ſubſummiren dürfen, daß ſie über 
den Zeitpunkt ihres eventuellen Austritts untereinander einig ſind. 
Die Militärvorlage als Object der Oppoſitionstaktik zu proclamiren, 
dürfte ihnen nicht gerathen erſcheinen, wenn auch die Conſervativen 
aus einer Unterredung des Abg. Lasker mit dem Abg. Windthorft 

auf ein ſolches Verfahren ſchließen wollen. Iſt es doch zur Genüge 
bekannt, daß hervorragende Führer des linken Flügels der National⸗ 
liberalen (man nennt beiſpielsweiſe den Abg. von Forckenbech nicht 
auf dem Standpunkte der Fortſchrittspartei und des Centrums ſtehen, 
und ſelbſt vom Abgordneten Lasker wird erwartet, daß er kaum 
für die zu beantragende einjährige Bewilligung des Mili⸗ 
tär⸗Etats und für die zweijährige Dienſtzeit ſtimmen wird. 
Somit iſt anzunehmen, daß der linke Flügel heute allerdings 
eine principielle Entſcheidung über feine künftige Parteipoſition faſſen, 
dieſe aber nicht abhängig von dem Mllitärgeſetz machen wird. Das 
Gros der Nationalliberalen bedauert indeß dieſe Diſſonanzen der ge⸗ 
ſammten ſonſt einigen Partei nicht wenig und hebt hervor, daß die 
nationalliberale Fraction ſich nach und nach in Gruppen auflöſt, ein 
Verfahren, durch welches der Liberalismus meiſtens geſchädigt wird. 
Ihre Mitglieder ſchlagen vor, die ſtreitigen Punkte bis zu den nächſten 
Wahlen ruhen zu laſſen. Die Wähler mögen entſcheiden, auf welcher 
Seite die größere Pflichttreue gegen das Vaterland und die Partei: 
intereſſen gewaltet habe. N 

[Zur Feier des Geburtsages des Kaiſers] werden am 
Hofe erwartet die Großherzoge von Baden, Mecklenburg und Weimar, 
der König von Sachſen und andere Fürſtlichkeiten. Die Feſtveran⸗ 
ſtaltungen werden am 20. d. M. ſtattfinden, die Gratulationscour 
und die Feier im Kreiſe der kaiſerlichen Familie findet ganz wie in 
früheren Jahren am Geburtstage ſelbſt, am 22. März, ſtatt. 

[Die Gerüchte von der Verlobung des Prinzen Wil⸗ 
helm! mit einer Tochter des kürzlich verſtorbenen Herzogs Friedrich 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg find, wie das „D. 
M. Bl.“ ſchreibt, zwar von dem Vormund der herzoglichen Kinder, 
dem Fürſten zu Hohenlohe⸗Langenburg, der bekanntlich Mitglied des 

Reichstags iſt, in Abrede geſtellt worden, aber offenbar nur deshalb, 
weil die Verlobung bei Hofe noch nicht bekannt gemacht worden tft. 
Unter den obwaltenden Umſtänden dürfte auch das nicht lange mehr 
auf ſich warten laſſen. Die künftige Gemahlin des Prinzen Wilhelm 
iſt aber nicht, wie die „Kreuzzeitung“ meint, die zweite Tochter des Her⸗ 
zogs Friedrichs, ſondern die älteſte Prinzeſſin, Auguſta Victoria. Die 
Wahl des Prinzen Wilhelm wird allſeitig als eine durchaus erfreu⸗ 

liche betrachtet. 

[Conſularvertrag zwiſchen Deutſchland und Hawaii.] Dem 
Reichstag iſt der am 25. März v. J. in Berlin und am 19. September v. J. 
in Honolulu unterzeichnete Freundſchafts⸗, Handels-, Schifffahrts⸗ und Con⸗ 


ſüularvertrag zwiſchen dem Deutſchen Reiche und dem Königreich der Hawaii⸗ 


ſchen Inſeln zugegangen. Einer beigefügten Denkſchrift entnehmen wir die 
nachfolgenden Angaben: „Unter einem gefunden und verhältnißmäßig 
milden Himmel, an der großen Verkehrsſtraße des amerikaniſchen Conti⸗ 
nents nach Auſtralien, Japan und China gelegen, bildet die Inſelgruppe 
mit ihren trefflichen Häfen die gegebene Station für die Schiffe zur Ein⸗ 
nahme von Proviant und zur Ausbeſſerung erlittener Schäden. Den Wall⸗ 
fiſchfahrern waren dieſe Inſeln von jeher Sammelpunkt und Stapelplap. 

ür den Rückgang des letzteren Erwerbszweiges bot der immer lebhafter 
werdende Verkehr Nordamerikas mit dem ſüdlichen Polyneſien, Neu⸗Seeland 
und Auſtralien, in deſſen gerader Linie die Inſeln lingen, reichlichen Erſatz. 
Dennoch war die finanzielle Lage des Inſelreichs zu Anfüng des verfloſſenen 

ahrzebnts eine ſo bedenkliche geworden, daß man nur in dem engeren 

uſchluß an ein größeres, capitalmächtiges Wirtbichaftsgebiet Rettung vor 
dem finanziellen und ſtaatlichen Ruin finden zu können glaubte. Jus⸗ 
beſondere war es unabweislich, für das Haupterzeugniß des Landes, den 
Zucker, ein geſichertes Abſatzgebiet zu gewinnen. Das nächſtgelegene und 
aufnahmefähigſte, die Vereinigten Staaten von Amerika, war demſelben 
durch babe Eingangszölle fo gut wie verſchloſſen. Nach langen Verhand⸗ 
lungen gelang es der hawaiiſchen Regierung, dieſer Nothlage in einer die 
ſtaalliche Unabhängigkeit der Inſelgruppe ſichernden Form durch einen 
Reciprocitätsvertrag mit den Vereinigten Staaten von Amerika vom 
30. Januar 1875 zu begegnen. Die Wirkungen dieſes, eine Art pon 
Bollverband zwiſchen Hawaii und der nordamerikaniſchen Union ber: 
ſtellenden Vertrages baben den gehegten Erwartungen vollauf ent⸗ 
ſprochen.“ Dieſer Reciprocitätsvertrag legt Deutſchland den Verzicht auf 
das Recht der abſoluten Meiftbegünftigung auf und der deutſch⸗hawaſiſche 
Vertrag enthält denn auch die Clauſel, daß die beſonderen an die Ber: 
einigten Staaten gewährten Vortheile vorkäufig nicht beanſprucht werden 
können. Der amerilaniihe Reciprocitätsvertrag läuft jedoch nur bis zum 
31. Juli 1883, und es iſt daher ein Jahr vor dem Ablauf dieſes Vertrags 
dem Reich ſowobl wie Hawai das Recht vorbehalten, eine Reviſion ihres 
Vertragsperhältniſſes vorzuſchlagen bezw. daſſelde zu löſen. Von dem Ger 
ſammtwerth der Ausfuhren aus Hawaii entfielen auf Deutſchland nur 1875: 


167,990 Dollars, 1876: 86,721, 1877: 59,558, 1878: 97,237, da die Aus: 
fuhr nach Deutſchland ſich bisher nur auf Häute und Wolle beſchränkt hat. 
An der Geſammteinfubr Hawaiis war Deutſchland nur betheiligt 1875: mit 
182,463 Dollars, 1876: mit 218,186, 1877: mit 203,491, 1878: mit 240,768. 
Hierbei iſt indeß zu bemerken, daß der volle Werth der deutſchen Waaren 
ſich ſchwer ermitteln läßt, da viele deutſche Waaren über England und 
Amerika importirt werden und daber in den Tabellen der hawaiiſchen Zoll⸗ 
ämter unter den engliſchen und amerikaniſchen Importen inbegriffen find. 
Ein Abſatzgebiet für deutſche Fabrikate würde ſich eröffnen in Zuckermaſchi⸗ 
nen, Eiſenwaaren, Eiſenbahnſchienen, Baumwollen⸗, Leinen⸗, Seiden⸗ und 
Wollenſtoffen. Bremer und Hamburger Schiffe ſind ſtets in der Fahrt mit 
Honolulu geblieben, wenn auch nur drei Anküufte deutſcher Schiffe in 1878 
daſelbſt zu verzeichnen geweſen find. Deutſche Handlungshäuſer beſtehen in 
Honolulu auf einem achtunggebietenden Fuße. Deutſche Kriegsſchiffe laufen 
bei ihren Fahrten im Stillen Ocean oftmals den dortigen Hafen an; im 
Jahre 1878 verweilten drei verſchiedene Fahrzeuge unſerer Marine daſelbſt 
längere Zeit zur Ergänzung ihrer Ausrüſtung. 

[Antrag, bezüglich Aenderung der deutſchen Rechtſchreibung! 
Der Abg. Dr. Stephani beabſichtigt folgenden Antrag im Reichstage ein: 
zubringen: „Der Reichstag wolle beſchließen, den Herrn Reichskanzler zu 
erſuchen, daß derſelbe im Wege der Verhandlung mit den deutſchen Landes⸗ 
regierungen ſeinen Einfluß dahin verwende, daß Anordnungen einer ein⸗ 
zelnen Regierung bezüglich Abänderung deutſcher Rechtſchreibung nicht eher 
in Vollzug geſetzt, beziehentlich nicht weiter ausgeführt werden, als bis eine 
Einigung aller deutſchen Regierungen über gleichmäßige Behandlung des 
Gegenſtandes erreicht worden iſt.“ 

[Allgemeine Verſügungen des Reichsjuſtizamtes] vom 28ſten 
Februar 1880, betreffend die Sammlung ſtatiſtiſcher Nachrichten über die 
Concurſe von Actien⸗Geſellſchaften, und betreffend die Ermittelung der Ber: 
n verurtheilter Perſonen werden im „Reichs⸗Anzeiger“ 
publicitt. 

[Auf Grund des Socialiſtengeſetzes] wurde verboten die Druck⸗ 
ſchrift: „Noch einmal Herr Findel und die Socialdemokratie“. „Von Auguſt 
Bebel. Leipzig 1880, im Selbſtverlag des Verfaſſers.“ 

Frankreich. 

O Paris, 11. März, Abends. [Parlamentariſches. — 
Deputirtenwahl. — Verurtheilung.] Die Aufregung in den 
parlamentariſchen Kreiſen iſt noch immer ſehr groß. Da der Senat 
keine Sitzung hält, haben ſich heute die Senatoren in großer Zahl 
in das Palais Bourbon begeben, wo in den Couloirs von nichts 
Anderem als der durch das letzte Votum des Senats geſchaffenen 
Situation die Rede if. Im Miniſterrath ſcheint man heute keinerlei 
Beſchluß gefaßt zu haben. Die Löfung iſt: Abwarten. Es ſteht feſt, 
daß die Republikaner in der Kammer nichts unternehmen werden, ſo 
lange nicht die zweite Leſung des Unterrichtsgeſetzes im Senate ſtatt⸗ 
gefunden hat. Aber ſelbſt im Falle, daß eine Transaction zwiſchen 
der Regierung und der Dufaureſchen Partei zu Stande kommen ſollte, 
beſteht die Linke der Kammer darauf zu interpelliren. — Die republika⸗ 
niſchen Wähler des Doubs⸗Departements haben Ollivier Ordinaire (Sohn 
ehemaligen Deputirten von Lyon), Redacteur der „De&mocratie des 
franc comtaise“, als Candidaten für den durch die Ernennung A. 
Grévy's freigewordenen Deputirtenſitz aufgeſtellt. — Heute iſt der 
„Triboulet“ einmal wieder zu 200 Fr. Strafe verurtheilt worden; 
er hatte mehrere Caricaturen veröffentlicht, in denen er ſich über das 
Ferrt'ſche Geſetz luſtig machte. 

O Paris, 12. März. [Stimmung in der Provinz in Folge 
des Senatsvotums vom 9. März. —Dufaure. — Die Dunkel⸗ 
männer in großer Sorge. — Aus der Deputirtenkammer. 
— Freihändleriſches. — Zum Senatsvotum vom 9. d. — 
Steuerüberſchuß. — Gallifet. — Orloff.] Die Erregung auf 
dem Lande über die Zurückweiſung des Artikels 7 durch den Senat 
nimmt viel größere Dimenſtonen an, als man nach dem Vorgange 
von Paris hätte glauben können. 
dringen energiſch auf die Anwendung der Geſetze. 
faßt man die Situation viel kühler auf, man iſt ſeiner Sache gewiß, 
der ſchließliche Erfolg leidet keinen Zweifel und ſo ſieht man es mit 
einem gewiſſen Gleichmuthe, daß der Senat dieſer Anwandlung von 
Rebellion Folge gegeben hat. In den Kreiſen der Dunkelmänner 
fragt man ſich, ob man nicht einen Pyrrhusſieg davongetragen, denn 
die zweite Leſung iſt vor der Thür und in gewiſſen Kreiſen regt ſich 
die Beſorgniß, Dufaure könnte über die Anſichten der Regierung und 
über die Abſichten der Monarchiſtiſch⸗Clerlealen beſſer belehrt, dieſen nicht 
zum zweiten Male aus der Patſche helfen wollen, beſonders da er ſchon, 
durch die Schlußrede de Fayeinet's ſtutzig gemacht, tief bedauert, ge⸗ 
ſiegt zu haben, in der Geſellſchaſt geſiegt zu haben. Die Anhänger 
Loyola's ihrerſeits wollen das Eiſen ſchmieden, ſo lange es heiß iſt; 
fie haben für nächſten Dinstag im Cirque des Champs Elyſées eine 
Privatverſammlung angeſagt, in welcher Chesnelong über die An⸗ 
wendung der von dem Comite zur Errichtung frei⸗chriſtlicher Schulen 
geſammelten Summen Rechnung legen ſoll. De Broglie wird das 
Wort ergreifen. Der Ariſtokrat de Broglie in einer Volksverſamm⸗ 
lung. Das iſt ja abſolut die verkehrte Welt. Auch die Congre⸗ 
gationen ſchicken ſich an, Vertheidigungsmaßregeln zu ergreifen. In 
einer Unterredung zwiſchen Pater Dulac und dem paͤpſtlichen Nuntius 


it ſchon verabredet worden, wie man die Austreibung der 
Jeſukten, wenn fie erfolgen ſollte, unſchädlich zu machen 
habe. — Auch auf liberaler Seite iſt man nicht müßig. 


Heute ſchon findet in der Ecole d'Arras eine Studentenverſammlung 
ſtatt, deren Berathungsgegenſtand eine die Austreibung der Jeſuiten 
verlangende Petition ſein wird. Dieſe Réunion dürfte kein Seiten⸗ 
ſtück zu der voriger Woche kläglichen Angedenkens bilden. — Die 
Kammerverhandlungen boten geſtern kein hervorragendes Intereſſe. 


Es wurde über die Zolltarifirung thieriſcher Stoffe debattirt und 1 


ſchließlich, wie vorauszuſehen geweſen, die Poſitionen der Commiſſion 
unverändert angenommen. Es iſt nicht mehr daran zu zweifeln, die 
Kammer iſt freihändleriſch geſinnt, und die „République Frangaiſe“ 
beglückwünſcht fie heute förmlich dazu. — „Deébats“ ſprechen dies⸗ 
bezüglich die Anſicht aus, der Senat werde den Artikel 7 auch zum 
zweiten Male verwerfen und der Regierung werde es freigeſtellt bleiben, 
die von ihr für nöthig erachteten Maßregeln zu ergreifen, oder fie ſich von 
der Kammer vorſchreiben zu laſſen. Wie immer im entſcheidenden Augen⸗ 
blicke bekundet das Organ Bupot's den ungeheuren Muth, mit ſeiner 
eigenen Meinung fein ſäuberlich recht klug hinter dem Berge zu 
halten. — „Voltaire“ meint, die Regierung könne aus dem Kampfe 
mit dem Senate geſtärkt hervorgegangen ſein, ſie müſſe es nur auch 
wollen. — Der Reigen der Beglückwünſchungsadreſſen an de Frey: 
einet und Jules Ferry wegen ihrer Haltung dem Senate gegenüber 
iſt geſtern durch die Municipalität von Dijon eröffnet worden. — 
Mit den Einnahmen der Republik geht es noch immer aufwärts. 
So weiſen die Eingänge vom Februar mehr als 2 Millionen über 
den Voranſchlag auf und beziffert ſich der ganze bisher conſtatirte 
Ueberſchuß im neuen Jahre auf nahezu 8 Millionen Franken. — 
„Juſtice“ bleibt bei feiner Behauptung, Gallifet ſei nicht zum Gou⸗ 
verneur von Paris ernannt worden und werde nicht dazu ernannt 
werden. Herr Clémenceau ſpielt ſich doch etwas zu ſtark auf die 
ſiebente Großmacht hinaus. — „Figaro“ meldet, man habe geſtern 
mit großem Befremden die Abweſenheit Orloff's, ſowie aller Mit 
glieder der ruſſiſchen Botſchaft von der Recepllon des Elyſee conſtatirt 
und darüber allerlei Gloſſen gemacht. 


Großbritannien. 
London, 11. März. [Der Marquis von Hartington] hat 


Schriftſtück lautet wie folgt: 


entſchloſſen, das Parlament aufzulöſen und den Wahblerſchaften des Ber 
einigten et gg Gelegenheit zu geben, über die Angelegenheiten ein 
Urtbeil zu fällen, welche ſeit ſo langer Zeit und in ſo erſchöpfender Meile 
ſowohl im Parlament als im ganzen Lande debattirt wurden. Ich erfülle 
nunmehr mein vor etwa neun Monaten gegebenes Verſprechen, indem ich die 
Wäbler des Nord⸗Oſtens von Lancaſhire erſuche, mich abermals zu ihrem 
Vertreter zu wählen. Dieſelben werden dadurch ihr Vertrauen in die Prim; 
zipien der liberalen Partei und ihrer Billigung der Politik beweiſen, mel 

ich während des gegenwärtigen Parlaments in beharrlicher aber erfolgloſet 
Weiſe befürwortet babe. Der Premierminiſter hat in feinem Schreiben an 
den Vicelönig von Irland die Punkte namhaft gemacht, über welche, feiner An 


Punkte klar dargelegt, und Andere, welche es umgangen, vor die Wählet 
gebracht werden. 
dieſes Reiches beſtreitet oder durch ihre 3 

ſchwächt. Wenn unfere Colonien in dieſem Augenblicke dem Thron am 
bänglicher, der Verbindung mit dem Mutterlande zugethaner und im All 
gemeinen opferbereiter ſind, als je zuvor, ſo kommt dies daher, daß 
unter der Fübrung liberaler Staatsmänner Inſtitutionen vollſtändigef 
Selbſtregierung erhalten und einſehen gelernt haben, daß es ſich nicht mit 
ibrer Würde und Freiheit verträgt, beyüalich ihres Schutzes ſich ausſchließ⸗ 
lich auf die Reichshilfe zu verlaſſen. Durch übertriebene Schilderungen del 
iriſchen Home⸗Rule⸗Agitation wird, meiner Anſicht nach Nichts gewonnen. 
Ich halte ihr Verlangen für undurchführbar und glaube, daß jede auth 
nur ſcheinbare Conceſſion die Wohlfahrt Irlands, Englands und Schott 
lands ſchädigen dürfte. Ich bin dieſem Verlangen daher, überall, amtlich 


Die Agitation iſt während des ganzen Parlaments betrieben und von der 
Regierung, wenn nicht mit Nachſicht, fo doch mit Gleichgiltigkeit behandelt 
worden. Der Verſuch, nationale Eiferſucht und Gehäſſigkeit hervorzurufen, 


notb, ſprach, muß daber ein unnöthiger und unkluger erſcheinen. 
Agitation muß nicht mit leidenſchaftlichen Uebertreibungen, 


ehe man von ihm verlangen kann, daß es an die Unparteilichkeit des Par⸗ 


Reiches preisgegeben. Die erklärten Ziele ihrer Politik ſind vereitelt worden. 
Die Löſung der orientaliſchen Frage, welche herbeigeführt zu haben, die 
Regierung beanſprucht, beruht bauptſächlich auf dem anglo⸗fürkiſchen Re 
giment in Klein⸗Aſien. Seit Abſchluß dieſer Convention hat dieſelbe lein 
weiteres Lebenszeichen von ſich gegeben. Die Regierung wird nicht leugnen, 
daß all ihre Vorſtellungen bei der Pforte und ſonſtigen Anſtrengungen, die 
Reformen einzuführen, vergeblich geweſen ſind und die Convention 


dem Lande ungebeure Verpflichtungen aufgebürdet. In Afrika ſind die 
Minifter in einen Krieg hineingezogen worden, den fie nicht gebilligt haben! 
dieſer Krieg brachte weder Ehre, noch Vortheil, noch Entſchädigung für die 
Opfer an Blut und Geld. In Afgbaniſtan haben fie einen Krieg ge 


Dieſe Politik habe Indien ſchwere finanzielle Laſten aufgelegt, in einem 
Augenblick, da weder von Ueberſchüſſen, noch von Erſparniſſen die Rede 
kaun. Der Einfluß Englands im Rathe Europas iſt ein Ziel, welches 

e liberale Partei ſicherlich nicht mit geringerem Eifer und unzweifelhaft 
mit größerem Erfolge anſtrebte als die gegenwärtige Adminiſtration. Die 
Schöpfung der belgiſchen Unabhängigkeit iſt das Werk der liberalen Ad⸗ 
miniſtration und die erfolgreichen Maßregeln der Gladſtone'ſchen Regierung 


zum Schutze Belgiens ſcheuen ſicherlich nicht den Vergleich mit den Ne 


ſultaten der türkiſchen Politik Lord Beacons fields. Der Einfluß Englands 
beruht nicht auf großſprecheriſchem Uebergewicht, ſondern auf der Feſtigkeit 
und Mäßigung, geſtützt auf die moraliſche und materielle Stärke unſeret 
Stellung und ausgeübt in Gemeinſchaft mit anderen Nationen zu Gunſten d 

2 der Gerechtigkeit und Freiheit. Die Regierung bat allen ibren An' 


prüchen, auch überwiegendem Einfluß zum Trotz keine der Fragen zur Löſung 


gebracht, in welche fie ih eingemischt hat. Ferner unterläßt die Regierung au, 
zudeuten, für welche Zeit ſie in der Zukunft ihren Einfluß geltend machen will. Die 
Folgen dieſer raſtloſen und unentſchiedenen Politik find für das Land jelbft 
gleichbedeutend mit Stagnation innerer Reformen und finanzieller Verwik 
rung.“ Von der Gleichgiltigkeit der gegenwärtigen Adminiſtration für innere 
Geſetzgebung auf die * übergebend, fährt Lord Hartington fort 
„Man erinnert ſich, daß Ihrer Majeſtät Miniſter bei ihrem Amtsantritt 
einen überaus befriedigenden Zuſtand der Finanzen vorfanden und ſich dazu 
entſchloſſen, verſchiedene Intereſſen zu fördern, welche ihrer Anſicht na 

vernachläſſigt oder geſchädigt worden waren. Ich fordere die Wähler auf, 
ſich die Frage vorzulegen, welche Klaſſen oder Intereſſen durch die gegen“ 
wärtige Adminiſtration gefördert wurden und ob nicht die Laſten Aller ber 
mehrt worden ſind. Die liberale Partei kann keiner Klaſſe, keinem Intereſſe 
beſondere Gunſt zuſagen. Sie vermag nur zu verſprechen, daß ſie, indem 
ſie die Macht des Reiches aufrecht erhält, die Sicherheit des eigenen Land 

vertheidigt und unſere Colonien erhält, ſich auf keine Politik der Ruhe; 
ſtörung oder unwillkommenen Annexion einlaſſen wird. Solch eine Politil 
wird unſerer Meinung nach, am eheften die wahre Größe und Wohlfa 

des ganzen Landes und das Gedeihen jedes einzelnen Theiles des Gemeinde“ 
weſens ſicher ſtellen. Ich verbleibe ıc. Hartington. 


Provinzial-Beitung. 


A. F. Breslau, 8. März. [Im Handwerkerverein] ſetzte unter 
aufmerkſamer Theilnahme der Muglieder Herr Dr. Markgraf heute den am 
. d. M. begonnenen Cyclus feiner Vorträge über Entitebung und Verfa 
des Deutſchen Reiches fort. — Die auffallend ſchwache Benutzung des 
Fragekaſtens gab einem Frageſteller Anlaß zu einer Interpellation, wel 
von Seiten des Vorſtandes dahin beantwortet wurde, daß die Urfa 
dieſer Erſcheinung auf den bedauernswertben Mangel anweſender Fa 
männer zur ſofortigen Erledigung wiſſenſchaftlicher Fragen zurückzuführ 
iſt. — Der Vorſitzende, Ingenieur Nippert, erklärte, für Heranziehung der, 
artiger Kräfte ſorgen zu wollen, um den Mitgliedern auch nach dieſer Ri 
tung bin Gelegenheit zur Belehrung zu bieten. — Mit einigen vom g 
miſchten Chor des Vereins vorgetragenen Geſangspiecen wurde die 
ſammlung geſchloſſen. — Für den nächſten, am 13. März im Concertha 
ſaale ſtattfindenden gefelligen Abend iſt die Aufführung von Holteis vater“ 
ländiſchem Schauſpiel „Lenore“ vorbereitet. 


Angekommen: Se. Durchl. Herzog von Ratibor, Fürſt von Corve 


räjtvent des Herrenhauſes, nebſt Gemahlin, aus Schloß Rauden. Se. Durchl' j 


ürjt von Lichnowsky aus Kreuzenort. 


A Steinau, 13. Ma 0 
Oder] Zur Feier des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers findet Sonn 
abend, den 20. März, im Saale des Gaſthofes „zum ſchwarzen Adler“ 15 
Diner ftatt, und wird zur Theilnahme daran von den Herren Landra 
von Löper, Amtsrichter Reimann und Bürgermeiſter Lange durch u 
hieſige „Kreis⸗ und Stadtblatt“ eingeladen. Der hieſige Kriegerverein E 
den Geburtstag des oberſten Kriegs berrn durch gemüthliches Beiſammen 
fein im Vereinslocale. Abends 9 Uhr findet Zapfenstreich ftait. — Od, 
paſſirte das erſte Dampfſchiff mit drei Schleppkabnen ſtromaufwärts 1 
biefigen Oderbrücken. Das Waſſer in der Oder iſt im Laufe des geſtrig 
Tages bis auf 11 Fuß 3 Zoll abgefallen. 


O Beuthen, 14. März. [Roft: und Quartiergängerweſen! Uebe, 
das im Induſtriebezirk ſtark zur Beachtung kommende Koſt⸗ und Quartief 
jängerweſen find im vorigen Jahre auf Veranlaſſung der Regierung ag? 
iche Ermittelungen angeſtellt worden, welche anſcheinend manche Umnthen 
lichkeiten und damit die Nothwendigleit neuer Beſtimmungen erwieſen ſeſten 
Eine dieſerhalb von dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz 


unterm 16, Februar d. J. erlaſſene, mit dem bevorſtehenden 1. 


wie ſchon gemeldet, das Maniſeſt der Uberalen Partei in der Form 
einer Adreſſe an die Wähler von Nordoſt⸗Lancaſhire veröffentlicht. Das 


Devon Houſe, 10. März. Ibrer Majeſtät Miniſter haben ſich endlich 


ficht nach, das Land ſich auszuſprechen hat. Ich ſcheue keine Debatte, welche dil 
Regierung berbeizuführen wünſcht, allein ich halte es für nöthig, daß dit 


Ich kenne keine Partei, welche den imperialen Cbaraltet 
erſetzungspolitik unſere Colonieen 


1 


und perſönlich entgegengetreten und werde dies auch für die Zukunft thun. 


indem man von ſchlimmeren Gefahren, als Peſtilenz und Hungers“ 


f i ſondem 
mit feſtem und beharrlichem Widerſtand und dem Beweiſe entgegengetreten 
werden, daß das Parlament fähig und willig iſt, gerechte Anſprüche zu er⸗ 
ledigen ... . Es muß noch mancher Uebelſtand in Irland beſeitigt werden, 


laments glaube. Lord Beaconsfield behauptet, daß Ihrer Majeſtät Miniſter 
den Frieden Europas aufrecht erhalten baben, deſſen die cibilijirte Welt ſo 
ſehr bedarf, während ihre Politik den orientaliſchen Krieg nicht zu verhin⸗ 
dern im Stande geweſen. Man bat das Uebergewicht Englands in Rund! 
ſchreiben beanſprucht und in geheimen Conventionen der Ausdehnung Ruß 
lands und der Zerſtörung der Integrität und Unabhängigkeit des türkiſchen 


todter Buchſtabe geblieben iſt. Vor zwei Jahren behaupteten die Miniſter, 
die griechiſche e be ſei gelöſt, Griechenland werde alles erlangen, was es ver 
nünftiger Weile verlangen könne. Allein Griechenland hat Nichts verlangt, 
und die Frage darrt noch heute der Erledigung. Die Politik der Regierung hat 
Fiasco gemacht und durch die in militäriſcher Hinſicht nutzloſe Acquiſition Cyperns 


ſchaffen, welcher eine Nation zerſtört hat, deren Macht und Unabhängigkeit 
für die Sicherheit der Grenzen Indiens von der größten Wichtigkeit war. 


[Kaiſers Geburtstag. — Von der 


„ 
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Kraft tretende ä bebt alle bisberigen bed 
ngen und insbeſondere die Polizeiverordnung der königlichen Regierung 

u Oppeln vom 27. November 1865 auf. Durch die neue Verordnung wird 

| ve für mauche Quartierverhältniſſe tief einſchneidende Wirkung nicht aus⸗ 
dleiben. Von nun an müſſen für die aufzunehmenden Koſt⸗ und Quartier⸗ 
Bänger, Sowie Schlafburſchen mit und ohne Verpflegung beſondere Räume 
llechgewieſen werden und bürfen dieſe Räume mit den Wohn⸗ und Fami⸗ 
a räumen des Quartiergebers und mit ſolchen Räumen nicht in directer 
8 ebindung ftehen, in denen Perſonen audern Geſchlechts ſchlafen. Selbſt 
% verſchließbare Thüren vorhanden find, muß die Verbindung durch 
tetterverſchlag oder auf ſonſtige Weiſe unbenutzbar gemacht werden. Die 
gölafräume müſſen eine lichte Höhe von 2,35 Meter haben und ift der 
traum für jeden Quartiernehmer auf 10 Raummeter bei 4 Quadrat: 
peter Grundfläche bemeſſen. An der Innenſeite der Thür jedes Koſtgänger 
eherbergenden Raumes muß die zuläſſige Zahl der Quartiergänger zugleich 
Dit dem Kubikinhalt des Zimmers in deutlicher Schrift n fein. 
ki Verordnung enthält auch durchgreifende Beſtimmungen über Reinlich⸗ 
80 
gilt 
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Tide Beſüim 


Mark Geldſtrafe oder entsprechender Haft geahndet. Die Verordnung 
für die Kreiſe Beuthen, Gleiwitz, Kattowitz, Tarnowitz und Zabrze. 


. Bernſtadt, 13. März. [Bürger⸗Jubiläen.] Am 11. d. Mts. 
Haften der Böttchermeiſter Biewald und der Tuchmachermeiſter Eduard 
bahn ihr 50 jähriges Bürger⸗Jubiläum. Dem erſtgenannten Jubilar über: 
Vachte Vormittags 11 Uhr eine Deputation die Glückwünſche der ſtädtiſchen 
| Gmarden; der Jubilar Hahn dagegen, deſſen Geſundbeitszuſtand den 
Empfang einer Deputation nicht zuließ, erhielt ein Gratulationsſchreiben 
gene des Magiſtrats und der Stadtverordneten unter Beifügung eines 
brengeſchenks. 


PPPTCCPbCTCTCTCTCTPTCTPTCTCTCTbTVTCTGTbTGTVTGT(TPTCTCTTCT(TTGT'T'T'T'T'T'TT''''' EEE ACEEm 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


f Geſetz, betreffend die Ergänzung der Einnahmen 
n dem Staatshaushalts⸗Etat für das Jahr vom 1. April 1880/81. 
Vom 1. März 1880. 
Wir Wilbelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc., verord⸗ 
55 ans Buftimmung der beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, 
olgt: 
6; 9 1. Zur Bereitſtellung des Gelvbetrages, welcher zur Groänzung der 
nahmen in dem Staatshaushalts⸗Etat für das Jahr vom 1. April 1880/81 
forderlich und unter Capitel 22 Titel 15 der Einnahme in dem Etat der 
draemeinen Finanzverwaltung in Höde von 37,700,000 M. in Anſatz ge: 
tracht iſt, iſt eine Anleihe durch Veräußerung eines entsprechenden Be: 
rages von Schuldverſchreibungen aufzunehmen. 
Wann, durch welche Stelle und in welchen Beträgen, zu welchem 
N zu welchen Bedingungen der Kündigung und 15 welchen Courſen 
min Schuldverſchreibungen berausgabt werden ſollen, beitimmt der Finanz⸗ 
Aumiſter. — Im Uebrigen kommen wegen Verwaltung und Tilgung der 
Siteibe, wegen Annahme derſelben als pupillen⸗ und depoſitalmäßige 
dacherdeit und wegen Verjährung der Zinſen die Vorſchriften des Geſetzes 
om 19. December 1869 (Geſetz⸗ Sammlung S. 1197) zur Anwendung. 
auftragt Der Finanzminiſter iſt mit der Ausführung dieſes Geſetzes be⸗ 
gt. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige⸗ 
drutem Königlichen Inſiegel. 
egeben Berlin, den 1. März 1880. * 
L. 8 Wilhelm 


Gr. zu Stolberg. von Kameke. Hofmann. sr. zu Eulenburg. 
Maybach. Bitter. von Puttkamer. Lucius. Friedberg. 


Geſetz, betreffend die Feſiſtellung des Staatshaushaltsetats für das 
Jahr vom 1. April 1880/81. Vom 1. März 1880. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc., ver⸗ 
Kan ws Buftimmung der beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, 
olgt: 
§ 1. Der dieſem Geſetze als Anlage beigefügte Staatshaushaltsetat 
für das Jahr vom 1. April 1880081 wird u IS 
in Einnahme 
auf 799,200,580,50 M und 
in Ausgabe 
auf 799,200,580,50 M., 


auf 760,438,930,50. M. an fortdauernden und 
gab auf 38,761,650 M. an einmaligen und außerordentlichen Aus⸗ 

en feſtgeſtellt. n 
Find. 2. Im Jabre vom 1. April 1880/81 können nach Anordnung des 
Manz ninifiers verzinsliche Schatzanweiſungen bis auf Höhe von 30,000,000 
gegel welche vor dem 1. Januar 1882 verfallen müſſen, wiederholt aus: 
des ben werden. Auf dieſelben finden die Beſtimmungen der SS 4 und 6 
wendanſebes vom 28. September 1866 (Geſetz⸗Sammlung Seite 607) An: 
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3. Die Königliche Staatsregierung ift ermächtigt, die Verwaltung der 

dern Steter, Magdeburg Hal erſtädter, Hannbver⸗Altenbekener, Köln: 

in 4 ner, Rheiniſchen und Verlin Potsvam⸗Magdeburger Eiſenbahnen auch 

Chet uartal des Etatsjahres 1880/81 nach Maßgabe der aufgeftellten 

& aaletats der betreffenden Bahnen pro 1880 zu führen. Dieſe Special 
tür dienen auch der Ober⸗Rechnungskammer als Grundlage für die 

A880 ns der Rechnungen dieſer Eſſenbahnen für das Jahr vom 1. April 

wellung 55 für die Aufſtellung der an den Landtag zu erſtattenden Be⸗ 

en. 
Auf Der Finanzminiſter ift mit der Ausführung dieſes Geſetzes bo⸗ 


Urkundlich unter Unſerer Höchſtei igen Unterſchri i 

Aönigli chen ae ſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Gegeben Berlin, den 1. März 1880. 

Gr. L. 8 : 


(L. 8. Wilhelm. 
Fi Stolberg. von Kameke. Hofmann. Gr. zu Eulenburg. 
aybach. Bitter. von Puttkamer. Lucius. Friedberg. 


9 2. 
Zinsfuße, 


nämlich 


lag. E. Ein Theater⸗Direetor] batte, um den Beſuch feines Thea: 
Pr ie erhöhen, zu dem nicht ungewöhnlichen Mittel gegriffen, ohne die 
9 0 der Thegterbillets 1 erhöhen, mit der Vorſtellung eine Auslooſung 
dell Vegenſtänden zu verbinden, welche an die glücklichen Gewinner ber: 
delheiſan den. An dieſer Lotterie waren ſammtlilche Theaterbillets⸗Inhaber 
ran. Die Staatsanwaltſchaft erachtete dieſez Arrangement für eine 
age raltung einer Lotterie und erhob gegen den Theaterdirector die Ans 
geklae § 286 Str ⸗G.⸗B. Das Appellationsgericht ſprach Je den 
ſchlicgten frei, weil die Höhe des a Gemint:Einfages nicht er: 
dichten wäre. Auf die Nichtigkeitsbeſchwerde der Staatzanwallſchaft ver⸗ 
J. Je das Reichsgericht, II. Straf⸗ Senat, durch JErkenntniß vom 
Mtend mar 1880 die vorinſtanzliche Entſcheidung, indem es moti⸗ 
für 95 ausfübrte: „Zum Weſen der Ausſpielung gebört nur, daß 
zu gewi Anrecht im Wege der Auslooſung ein beſtimmtes Vermögensobject 
daran ent, ein Einſatz geleiftet werde und dieſer Einſatz berliert feinen 
Indereg als ſolcher dadurch nicht, daß er mit der Gegenleiſtung für ein 
Anre 5 " porliegend in dem Genuſſe einer Theatetvorſtellung beſtehendes 
ibrer ner Art in Verbindung gebracht wird, daß beide Leiſtungen im 
würde udividnalität nicht beſonders hervortreten. Selbſt in dem Falle 
Wege d ieſer Umſtand einen Unterſchied nicht begründen, wenn ſich im 
dieſes der Schätzung und Berechnung der Einſatz nicht ermitteln ließe, wie 
der ehe all ſein würde, wenn, wie der Abgeordnete Richter annimmt, 
dadurch liche Werth eines Thealerbillets ſich jeder Schäzung entzieben, 
unmögli 1 o auch eine Ausſcheidung deſſelben aus der Geſammtleiſtung 
N „erben follte. ... Gleichgiltig erſcheint, ob Angeklagter beab⸗ 
A en Beſuch feines Theaters und dadurch feine Einnahme zu er: 
labeſſeg. zer für denſelben Betrag, anſtatt wie früher den bloßen 
And, jetzt zugleich die Betheiligung an der Ausſpielung gewährte.“ 
— uſhʒaX— — UÜ— 


mts Vom März.) 
18. ao Breslau. 17. März, 10 Uhr. Örumpit Sonnenraße 20, 
9. Marz, 11 Uhr. Grundſt. Vincenzſtraße 57. 
23. Mar U Uhr. Villengrundſt. (Blatt 38) Kleinburg. 
24. Marz, 11 Uhr. Grundſt. Roſenſtraße 23. 
13, 0 Uhr. Grundſt. Uferſtraße 27. 
gericht B. 0 Ubr. Grundſt. Goldene Radegaſſe 12. 
5 Gernttadt. 19. März, 10 Uhr. Grundſt. 14 Bernſtadt. 
10 . les 18. März, 9% Uhr. Grundſt. 185 Goltesberg. 
1171 Uhr. Grundſt. 227 Gottesberg . 
Uhr. Grundſt. 90 Gottesberg. 


u. ſ. w. Uebertretungen und Zuwiderhandlungen werden mit 3 bis] S 
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Amts gericht Herenſtabt. 24. Marz, 9 Uhr. Grundſt. 206 und 207 Herrn: | haben. 


ſtadt. Grundſt. 1, 16, 27, 35, 44, 66, 68 und 71 Herrnſtadt⸗Gorſive. 

Grundſt. 47 und 48 Herrnſtadt⸗Schmeling. 

1 Namslau. 16. März, 10 Uhr. Grundſt. 314 Namslau. 

19. März, 10 Ubr. Bauergut 7 Strehlitz. 

1 Schweidnitz. 16. März, 10 Ubr, Grundſt. 789 Schweidnitz. 
. März, 10 Uhr. Grundſt. 92 Schweidnitz. 

Amtsgericht Strehlen. 16. März, 10 Uhr. Grundſt. 13 Streblen. 

Amtsgericht Trebnitz. 18. März, 11 Uhr. Bauergut 5 Kunzendorf. 

Amtsgericht Winzig. 19. März, 9 Uhr. Grundſt. 19 und 33 Oſſelwitz. 
rundſt. 39 und 40 Klein⸗Peterwitz. Grundſt. 3 Brennowitz. 


Literariſches. 

Das Auge und ſeine Pflege im geſunden und kranken Zuſtande nebſt 
einer Anweiſung über Brillen. Von Dr. F. M. Heymann, weiland prakt. 
Augenarzt zu Dresden. Zweite, verbeſſerte Auflage, bearbeitet von Dr. Paul 
chröter, Privatpocenten der Augenheilkunde an der Univerſität Leipzig. 
Verlag von J. J. Weber in Leipzig. Mit 24 in den Text gedruckten Ab⸗ 
bildungen. Dieſes Buch, ſchon in ſeiner urſprünglichen Geſtalt ein weſent⸗ 
liches Glied in der ſtattlichen Reihe der in obigem Verlage erſcheinenden 
illuſtrirten Geſundbeits bücher, iſt nach dem Tode des Verfaſſers durch den 
umſichtigen Leipziger Specialiſten Dr. Schröter in weſentlichen Partien einer 
Umarbeitung unterzogen worden. Es enthält in engem Rabmen in der 
jetzigen Geſtalt erſt recht das Wiſſenswertheſte aus der Lehre vom geſunden 
und kranken Auge und ſeiner Pflege und iſt allen Denen gewidmet, welche 
durch eigene Bildung ſich und Anderen die Geſundheit der Augen erhalten 
oder bei eingetretener Erkrankung entſprechenden Rath ſich beſchaffen wollen 
— insbeſondere den Eltern, den Lehrern, auch Aerzten, ja ſelbſt den Be⸗ 
hörden. Und ſo ſei denn dieſe zweite, verbeſſerte Auflage aufs Neue all: 
ſeitig empfohlen. 


„Beiträge zur Geſchichte der frühern Univerfitat zu Duisburg“. 
Von Werner Heſſe. (F. H. Nieten, Duisburg.) Dieſe kleine Schrift 
ſchildert in intereſſanter und feſſelnder Form die Geſchichte der frühern 
Univerſität zu Duisburg. Nicht blos dem Freunde der Localgeſchichte, auch 
dem aufmerkſamen Beobachter des Geiſtes⸗ und Culturlebens frühgrer 
Epochen bietet das Werkchen reichen Stoff zur Belehrung und Anregung; 
auf das Leben und die Zuſtände an den deutſchen Univerſitäten während 
des 17. und 18. Jahrhunderts wirft die nach den Univerſitäts⸗Acten ver⸗ 
foßte Geſchichte der ehemaligen Duisburger Hochſchule ein intereſſantes 
Schlaglicht. Bekanntlich wurde die Universität zu Duisburg, welche bereits 
von frühern deutſchen Kaiſern in Ausſicht genommen worden war, aber 
erſt vom Großen Kurfürſten, dem eigentlichen Schöpfer des preußiſchen 
Staatsweſens, ins Leben gerufen worden iſt, im Anfange unſeres Jahr⸗ 
bunderts aufgehoben, um der zu Bonn errichteten Friedrich⸗Wilhelms⸗Uni⸗ 
verſität Platz zu machen. 


„Diätetik für Nervenkranke, mit beſonderer Berückſichtigung der neueſten 
wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen, gemeinverſtändlich dargeſtellt von Dr. Al. 
Hirſchfeld.“ 2. vermehrte und verbeſſerte Aufl. (Wien, Töplitz u. Deuticke.) 
„Schmidts Jahrbücher der geſammten Medicin“ ſagen in einer ausführ: 
lichen Kritik über daſſelbe u. A.: „In dem vorliegenden Schriftchen hat der 
Verfaſſer verſucht, diejenigen Grundſätze klarzulegen, durch deren Kenntniß 
der intelligente Nervenkranke ſich über die Natur ſeines Leidens und nament⸗ 
lich über das Weſen des für ihn erſprießlichſten diätetiſchen Verhaltens, 
ſowie über den Werth eines eventuell noͤthig werdenden Heilperfahrens zu 
e Er wendet ſich alſo an die Laien und will ſeinen Gegen⸗ 
ſtand mit Berüchſi g N | ‘ 
gemeinverſtändlich darſtellen. Ein Bedürfniß nach einer derartigen Schrift 
it vorhanden, da der Arzt häufig weder Zeit noch Luſt hat, eine umfaſſende 
Diät bis ins Detail vorzuſchreiben, und noch viel weniger die Gelegenheit, 
die Durchführung einer ſolchen zu überwachen. Wenn man dieſe Voraus⸗ 
a de muß man geſtehen, daß Verfaſſer ſeine Aufgabe trefflich 
ge a 


« [Taſchenbuch für Krankenpflegerinnen.] Zweiter Jahrgang 1880. 
Weimar, H. Böhlau. Der diesmallge Jahrgang des Taſchenbuchs für 
Krankenpflegerinnen, der mit den ſehr guten in Stahl geſtochenen Bild⸗ 
niſſen der Kaiſerin und Königin Auguſta und der Großherzogin von 
Sachſen geſchmückt iſt, bringt neben einer eingehenden Darſtellung der Dr: 
ganiſation des Verbandes der deutſchen Frauen⸗Hilſs⸗ und Pflegevereine 
auf dem Gebiete der Krankenpflege zwei größere Aufſätze über „Die Pflege 
bei Nervenkranken“ und „Die Pflege bei Geiſteskranken“ aus der Feder 
hervorragender Specialiſten, des Prof. Dr. Nothnagel in Jena und des 

irectors der Irrenanſtalt Plagwitz bei Liegnitz, Dr. E. Hecker. Beide 
Artikel behandeln die ſich 5 nahe berührenden Fragen in erſchöpfender, 
allgemein verſtändli Weiſe. Daneben bietet das Taſchenbuch in zahl⸗ 
reichen anderen Artikeln zweckmäßige Winke für die Pflege der Kranken und 
das Verhalten der Pflegerinnen, die in jedem Haushalt berückſichtigt werden 
muͤſſen. Sit das Taſchenbuch auch zunächſt in das Leben gerufen, um den 
Frauen, die das ſchöne und ſchwere Amt der Pflegerin zu ihrem Beruf ge 
macht haben, die Möglichkeit der ſtetigen Fortbildung auf dieſem Gebiet zu 
geben, ſo ſollte daſſelbe doch eigentlich in keiner Familie fehlen. Es fördert 
in beſter Weiſe die Kenntniß der Grundzüge rationeller Krankenpflege, die 
leider noch ſo wenig verbreitet iſt, und darf weiteſten Kreiſen zur An⸗ 
ſchaffung beſtens empfohlen werden. 


Griechiſche Götter: und Heldengeſchichten von Carl Witt. (Königs⸗ 

55 i. Pr. G. Laudien). Dritte Auflage. Mit 7 Bildern von Emil 
eide. 

die an den Märchenton erinnert, und deshalb auch des vollen Eindrucks 
auf die Jugendwelt ſicher ſein kann. Ein weiterer Vorzug iſt die große 
Woblfeilheit. Bei der jetzt gebräuchlichen reichen Ausſtattung der meiſten 
Jugendſchriften müſſen viele Eltern nothgedrungen auf den Ankauf verzich⸗ 
ten, die gern für ihre Kinder lehrreichen und unterhaltenden Inhalt in 
einfacher Hülle zu mäßigerem Preiſe wählen würden. Hier iſt dies der 
Fall, und außerdem tritt zu den in größter Vollſtändigkeit gegebenen Sa: 
gen, als eine ſehr nützliche Ergänzung, ein Regiſter mit richtiger Betonung 
der mehrſilbigen griechiſchen Namen. A. 8. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


[Einlöſung öſterreichiſcher Coupons.] Aus Breslau berichtet man 
der „Berl. Börſen⸗Ztg.“, daß eine Bankfirma vor wenigen Tagen beim 
Reichsgericht in Leipzig ein obſiegendes Erkenntniß rückſichtlich der Coupons 
der Cliſabelh⸗Weſtbahn erſtritten bat, Inhalts deſſen die Eiſenbahngeſellſchaft 
zur Einlöſung der Coupons in Goldwaͤhrung, und — im Gegenſatz reſp. 
unter Abänderung früherer Entſcheivungen — zur Zahlung der Verzugs⸗ 
1 ſeit dem Tage der Fälligkeit der Coupons verurtheilt worden ift. 

lit dieſer neuen Entſcheidung iſt unter der Herrſchaft der neuen deutſchen 
Civilgerichts⸗Ordnung, welche die Schwierigkeiten des Gerichtsſtandes bes 
ſeitigt, für die deutſchen Beſitzer ſolcher öſterreichiſcher Obligationen jeden⸗ 
falls ein beſſerer Rechts boden geſchaffen, welcher die öſterreichiſchen Geſell⸗ 
ſchaften wohl oder übel zu einem annehmbaren Ausgleich zwingen wird. 
Uebrigens hat die gleiche Firma noch einen anderen Prozeß in der Schwebe, 
welcher während der Dauer der deutſch⸗öſterreichiſchen Vereinbarung über 
Nichtpfändung der Fahrbetriebsmittel eingeleitet wurde und in Folge deſſen 
andere intereſſante Complicationen bietet. 

Aus Glasgew berichtet man, daß der dortige Eiſenmarkt gegenwärtig 
unregelmäßig iſt in Folge des Falliments von James Scott mit 22,000 
Tons Warrants. Auch die Wablen beeinfluſſen den Markt ungünſtig. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Schwerin, 13. März. Die Verhandlungen über die Reform der 
Landesverfaſſung ſind geſtern bereits geſchloſſen worden. 

Peſt, 14. März. Die Directionsſitzung der Theißbahn genehmigte 
einſtimmig den Verkaufsvertrag mit der Regierung und beraumte die 
außerordentliche Generalverſammlung auf den 20. April an. Laut 
dem Vertrag ſoll die Theißbahn am 1. Januar 1881 in Staatsbeſitz 
übergehen. Der Staat zahlt 14 Gulden 70 Kreuzer Zinſen pro 
Actle und löſt binnen 10 Jahren mittelſt halbjährlicher Auslooſung 
ſämmtliche Actlen zu 245 Gulden eln. 

Nom, 13. März. Deputirtenkammer. Fortſetzung der Berathung 
des Budgets für das Miniſterium des Auswärtigen. Der Deputirte 
Volaro richtete eine Interpellation an die Regierung über die Finanz: 
lage Egyptens und über den Zuſtand der italieniſchen Colonie in 
Egypten. Der Interpellant machte dabei der Rechten den Vorwurf, 
den italieniſchen Einſluß in Egypten vor 1876 nicht gewahrt zu 


chtigung der neueſten wiſſenſchaftlichen Unterfuhungen |: 


Wir finden in dieſem Büchlein eine einfache kindliche Sprache, | Roos 


. . F „m e — 7 r oed 


Umana motlvlrte eine von ihm eingebrachte Interpellation, 
betreffend den Schutz der italieniſchen Intereſſen in Nordafrika. . 

London, 13. März. Der Dampfer „Montana“ von der Guion⸗ 
Linie iſt, von New⸗York kommend, heute Morgen auf der Fahrt nach 
Liverpool, unweit Holy⸗Head, geſcheitert. Die Paſſagiere und die 
Mannſchaft ſind gerettet. 

Paris, 14. März. Bei der heute in Lyon ſtattgehabten Erſatz⸗ 
wahl wurden die beiden von den Radikalen aufgeſtellten Candidaten 
Millaud und Vallier zu Senatoren gewählt. 

Paris, 13. März. Die Deputirtenkammer hat heute bei der 
fortgeſetzten Berathung des Zolltarifs den Antrag der Regierung, 
wonach rohe Wolle zollfrei bleiben ſoll, angenommen. Die Commiſ⸗ 
ſion hatte ſich ebenfalls für dieſen Antrag ausgeſprochen. 

Petersburg, 14. März. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
beſpricht die Mittheilung des „Temps“ über die Hartmann'ſche Aus⸗ 
lieferungs⸗Angelegenheit, erklärt dieſelbe für nicht ſehr eract und con⸗ 
ſtatirt, daß die Abſendung neuer Beweisſtücke, welche keinen Zweifel 
über die Identität und die Schuld Hartmann's mehr zuließen, angemeldet 
geweſen und daß der Miniſter Freyeinet, an demſelben 6. März, an 
welchem der Miniſterconſell zur Berathung zuſammengetreten, von der 
erfolgten Ankunft dieſer Schriftſtücke benachrichtigt worden ſei. Das 
Cabinet Freyeinet habe aber geglaubt (jugé), die Mittheilung dieſer 
Schriftſtücke nicht abwarten zu ſollen oder nicht abwarten zu koͤnnen. 
Rückſichten der inneren Politik hätten den Beſchluß des Gabinets 
veranlaßt, welcher eine Ermuthigung für Attentäter darſtelle und des⸗ 
halb ſehr bedauerlich bleibe. 

Petersburg, 14. März. Der Reichskanzler, Fürſt Gortſchakoff, 
iſt durch eine leichte Erkältung das Bett zu hüten genöthigt. — Fürſt 
Conſtantin Gortſchakoff und der Botſchaftsſecretair Bachmetjeff von 
der Pariſer Botſchaft werden heute Abend hier erwartet. Der letztere 
überbringt, wie die „Agence Ruſſe“ meldet, Depeſchen, welche die 
Hartmann'ſche Auslieferungsfrage vom Standpunkte der franzoͤſiſchen 
Geſetzgebung aus beleuchten und durch welche die weiteren Ent⸗ 
ſchließungen der ruſſiſchen Regierung bedingt fein dürften. 

Bukareſt, 14. März. Die Deputirtenkammer hat den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Errichtung der nationalen Escomptebank mit 
einem Geſellſchaftscapital von 30 Millionen, mit 75 gegen 10 Stim⸗ 
men angenommen. — Ueber das Armee⸗Reorganiſationsproject bringt 
der „Romanul“ in Erfahrung, daß die Durobanzen⸗Regimenter von 
16 auf 30, die Kalaraſchi-Regimenter von 8 auf 12 vermehrt werden 
würden. Durobanzen und Kalariſcht ſeien beſtimmt, die Territorial⸗ 
armee zu bilden, die Vermehrung der Regimenter werde nur geringe 
Koſten verurſachen, die ſich durch anderweite Erſparniſſe im Kriegs⸗ 
budget ausgleichen laſſen würden. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Creutzburg, 15. März. Erbprinz Hohenlohe wurde mit 6574 
gegen Aulock, der 6570 Stimmen erhielt, gewählt. 


Telegraphiſche Courſe und Boͤrſen⸗Nachrichten. 
(W. T. B.) Paris, 14. März, Abends. [Boulevard⸗Verkehr. 
proc. Rente 83, 05. Neueſte Anleihe von 1872 116, 70. Türken 1 
10, 70. Neue Egypter 282, 50. Banque ottom. —, —. Italiener 81, 67%. 
Cbemins —, —. Oeſterr. Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 87%. 
Spanier exter. —, —. Spanier inter. —, —. 1877er Ruſſen 891%. Türken⸗ 


loofe —, —. Orient 601. Lombarden —, — Feſt. 
Berlin, 14. März, Nachm. 1 Uhr 30 Min. [Priva tverkehr.] 


Ereditactien 528,50 —527,00 etwas bis 528,00, Franzoſen 468,00 — 469,00, 
Lombardeu 150,50, 1860er Looſe 123,60, Oeſterreichiſche Silberrente 61,50, 
do. Papierrente 60,75, do. Goldrente 73,60, Ungariſche Goldrente 87,10, 
Italiener 81,75, 1877er Ruſſen 87,90, Ruſſ. Noten per ultimo 215,00, 
II. Orient⸗Anleihe 59,60 — 59,75, III. Orient⸗Anleihe 59,60 — 59,75, Ru⸗ 
mänier 49,40 — 49,50, Bergiſch⸗Märkiſche 108,25 —108,00—108,25 108,00, 
Rheiniſche 158,00 Gd., Oberſchleſiſche 182,00 181,75 182,00, Mainz⸗Lud⸗ 
wigshafen 104,25—10,00—104,10, Rechte⸗Oderufer 142,00, Galizier 111,00, 
Disc.⸗Commandit 187,00 - 186,00 186,40, 186,10, Darmſtädter Bank 151,00 
bis 150,00, Deutſche Bank 143,90 — 143,10, Laurahütte 128.50 — 127,00 bis 
127,75, Dortmunder Stamm⸗Prioritäten 92,25—91,75—92,75, Hibernia 
96,75. Geſchaſtslos. / 5 

0 50 esse 1 Uhr 55 Min.: Creditactien 527,50, Mainz⸗Ludwigshafen 
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Frankfurt a. M., 14. März. Nachmittags. [Effecten⸗Societät.] 
Köln⸗Mindener St.⸗A. 146%, Rheiniſche do. 157%, Darmſtädter Bank 150% „ 
öſterr.⸗ung. Bank 72ʃ, 00, Creditactien 263%, Silberrente 6144, Papierrente 
60%, Goldrente 73%, Ungar. Goldrente 87%, 1860er Looſe 123%, Ungar. 

oje —,—, Böhm. Weſtbahn 189%, Eliſabetbahn 160%, Nordweſtbahn 
144%, Galizier 221%, Franzoſen 234%, Lombarden 74%, 1877er Ruſſen 
88%, II. Orientanleibe 59%. Meininger Bank — Schweizer Central — 
Bergiſch⸗Märkiſche — Still. 

Hamburg, 13. März, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 125%, Silberrente 61%, Oeſterr. Goldrente 73/4, Ung. Goldrente 
»7%, Credit⸗Actien 265, 1860er Looſe 124%, Franz. 587, Lombarden 
188%, Italien. Rente 81%, 1877er Ruſſen 885%, II. Orient⸗Anleihe 58, 
Vereinsbank 123, Laurahütte 128%, Norddeutſche 163 , Commerzbank 118, 
Anglo⸗deutſche 80%, 5% Amerikan. 95%, Rhein. Eiſenbahn 157%, do- 
junge 150, Berg.⸗Märk. do. 108%, Berlin⸗Hamb. do. 192%, Altona⸗Kiel. 
do. 138%, Disconto 2%. Preuß. 4proc. Conſols 99%, öſterr. Nordweſt⸗ 
bahn —. — Feſt, aber ſehr ſtill. . ! 

Hamburg, 13. März, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſter, 
auf Termine feſt. Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen per 
April⸗Mai 228 Br., 227 Go., pr. Mai⸗Juni 228 Br., 227 Gd. Roggen 
pr. April⸗Mai 168 Br., 167 Gd., pr. Mai: Juni 168 Br., 167 Gd. Hafer 
ſtill. Gerſte ruhig. Rüböl feſt, loco 56%, pr. Mai 56%. — Spiritus 
unverändert, pr. März 50% Br., pr. April⸗Mai 50% Br., pr. Mai⸗Juni 50% 
Br., pr. Juni⸗Juli 51 Br. Kaffee ſtetig, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
behauptet, Standard white loco 7, 10 Br., 7, 00 Gd., pr. März 7, 00 Gd. 
pr. Auguſt⸗December 8,10 Gd. — Wetter: Schön. | 

Hamburg, 14. März, Nachm. [Brivatvertehr.] Oeſterr. Silberrente 
61½, do. Papierrente 60%, do. Goldrente 73%, Ungariſche Golprente 87%, 
1860er Looſe 124, Lombarden 186, Credit⸗Actien 264, Franzoſen 594, 
Rhein. Bahn 157%, do. junge 150. Berg.⸗Märk. Bahn 108, Köln⸗Min⸗ 
dener Bahn ——, 1877er Ruſſen 871, Laurahütte 127%, Hamburg⸗Amerik.⸗ 
Packetahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft —, II. Orientanleihe 57%, Hamburger St. 
Prämien⸗Anleihe — Preuß. Conſols Nordweſtbahn —. Commerz⸗ 
bank —. Geſchäftslos. ; } 8 

Wien, 14. März. [Privatverkehr.] Credit⸗Actien 299, 50, Fran⸗ 
ofen 273, 20, Galizier 259, 00, Anglo⸗Auſtr. 152, 70, Lombarden 87, 60. 
Papierrente 71, 35, Oeſterr. Goldrente 86,35, Ungar. Goldrente 101,85, 
Marknoten 58, 22%, Napoleonsd'or 9, 45, 1864er Looſe —. Feſt, aber ſtill. 

Liverpool, 13. mean Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 3000 Ballen. Matt. Tagesimport — . a 

Liverpool, 13. März, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht) 
Umſatz 3000 Ballen, davon für Speeuſation und Export — Bauen. 
Schwach. Middl. amerikaniſche April» Mai Lieferung 7%, Mai⸗Juni⸗ 

eſt, „März, Vormitta mark 0 
loco und Termine feſter, per Frabjadr 14, 25 Go., 14, 30 Br. — Hafer 
ver Frühjahr 7, 70 Gd., 7, 72 Br. — Mais per Mai⸗Juni 8, 82 Gd., 
8, 871 Br. — Kohlraps per Augußt⸗Septbr. 13%. — Wetter: Mild. 

Paris, 13. März, Nachmittag. [(Productenmarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen ruhig, per März 33, 80, per April 33, 10, per Mai⸗Juni 32, 25, 
per Mai⸗Auguſt 31, 40. — Mehl ruhig, ver Marz 67, 10, per April 67, 25, 
ver Mai⸗Juni 67, 25, per Mai⸗Auguſt 66, 00. — Rüböl behauptet, ver März 
78, 00, per April 78, 50, per Mai⸗Auguſt 80, 00, per September⸗December 
81, 25. — Spiritus feſt, per März 74, 75, per April 74, 00, per Mai⸗ 
Auguſt 71, 25. 
Paris, 18. März, } 
per 100 Kr. 60, 00, 7/9 per März per 100 Klgr. 66, 00. Weißer Zucker 
weichend, Nr. 3 per 100 Kilogr. per März 68, 25, per April 68, 25, per 
Mai⸗Auguſt 68, 00. 


— 


11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen 


Nachmittag. Robzucker ruhig, Nr. 10/13 per März 


— 


London, 13.  Babannayııder Nr. 12 26. 7 
Antwerpen, 13. Marz [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
ſteigend, Roggen feſt, a Nac Gerſte behauptet 
Antwerpen, 13. März, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Petroleummarkt. 
aßen de Raffinirxtes, Type weiß, loco 18% bez., 18 ½ Br., per April 
7 pr September 19% Br., per September⸗December 20 bez. u. Br. 
— Feſt. 2 


remen, 13. März, Nachmittags. Petroleum feſt. (Schlußbericht.) 


Standard white loco 7, 20 bis 7,25, per April 7, 25, per Mai 7, 40, per 
Auguſt⸗December 8, 00. Alles bezahlt. 5851 en 


Berliner Börse vom 13. März 1880. 


1 Fonds- und Geld-Course, Weohsel-Course. 
eutsche Reichs -Anl. 4 60 bz " 
Consolidirte Anleihe, 3½ 100 03 brB e 
do, do. 1876 „|4 | 99,50 b 2 1 5 
Staats- Anleihe 18850 d Fordere Tat. . „ % KA 44 85 
Staats-Schuldscheine . ½ 95,50 ba Bee) wir s 22 Ad 
Bräm.-Anleihe v. 185531/6 144,00 eibzB l * fe. 
2 arschau 100 SR. „..| 8 T. 6 214, be 
dt-Oblig. 4½ 104.0 bzB . 
71 8 6.41103 Wien 100 I. 8 1.4 |111,10 bz 
Berliner 4½ 103,60 b2@ do AB 2 M. 4 17110 be 
Pommersche. 3½ 90,10 bz 2 2 5 2 
2 do, ..|4 | 99,30 br Kurh. 40 Thaler-Loose 281.60 bz 
S) do „ . 4½ 10225 b Badische 35 Fl. Lose 172,50 B 
8 do. Lndch. Ord. 4½ — — Braunschw. Präm.-Anleihe 97,10bz@ 
& 4 N neue. 350 11775 2. Oldenburger Loose 15590 ba 
chlesische 51 
Lndschaftl.Central/4 H 100.00 ba Ducaten — — Dollar — — 
$ / Fur. u. Neumärk. 4 | 99,86 ba Sover. — — Oest. Bin. 171,95 bs 
Pommersche. . 4 |100,00 nz Napoleon 16,25 ebz | do, Bilbergd — — 
& \Posensche „....4 | 99,70 8 Imperials — — Russ. Bkn. 214,90 hr. 
E Preussische . 5 Ur re B 
Westfäl. u. Rhein. ‚15 bz 1 5 
Sächsische 4 | 9980 ba Eisenbahn-Stamm-Aotien 
A (Senlesische 4 | 99,80 br Divid. prof 1878 | 1879 N 
Präm.-Anl. 4 136,75 B Aachen-Mastricht.| ½ — 4 | 34,25 bıB 
Badische Pr a 1 Ma. 8 
Balerische Präm.-Anl. 4 136,40 bz Berg-Märkische 4 — 1 1108,00 bad 
Berlin-Anhalt ,..| 5 — 4 1105,80 bz& 
do. Anl. v. 1875/4 99,06 bzB 1 518 
Oöln-Mind. Prämiensch 3½ 138.60 bz&  |Berlin-Dresden . 9 1165 b 
Bäche. Rente von 187613 76,80 6 Berlin- Görlitz . 9 0 4 | 26,26 bz 
Hypotheken-Gertifioate, _[kerkrowarmagän|'sık | 2" 9 0 Bro 
otheken-Ce a erl-Potad.-Mag 2 
Br Partial-Ob.|5 110,00 9 er rn . 8 43. 1 118,00 DR 
2 H en 103,75 B Böhm. Westbahn. 4 — 6.20 b2 
de . . e BR de Genn enen F 18 455 Bu 
- Bk.-Pfb.4½ 10,40 0 öln-Minden 2 
9 en 10.25 ben Dar- Bodenbach h. 0 % f | 71,25 be 
Kündbr, Cent.-Bod.-Or. 4½ — — Gal. Carl-Ludw.-B.] 8,214 — |4 111,76 be 
Unkündb. do, (1872)/ 105,10 & Enn 3 4 1 23,80 bad 
. rückzb. à 1108 113, 0% 8 annover-Altenb. r. — — 
2 Nee do, 4½ 106,40 ba a RT 4 1 BR In; 
: d.Pr.Bd.-Crd.-B.|ö et Kronpr. Rudolfb,. X 2 
900. II. En. do. 6 10000 ( Ladzwieeb.Berb. “ ( 4 [19055 de 
Kündb.Hyp. Schuld. do. 5 — — Märk.- Posener 0 0 4 | 20.70 bad 
‘Byp.-Anth. Nord. G- C- 5 160,30 ba Magdob.-Malberst. 91/5 | 6 1 14e 30 bz 
do. do. Pfandbr. . .|6 99,00 br& Mainz-Ludwigsk. 4 — 4 104,40 bz 
Pomm, Hyp- Briefe 5 166, B Niederschl.-Märk..| 4 4 4 99,50 0 
do, do, II. Em. 5 102.60 bag Oberschl. A. C. D. E. 81 = 12 . = 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 120,15 bz do. 2 25 8% — 4½ 140, 
do. do. . Em. 5 117,50 ba Oesterr.-Fr. St.-B. 6 — J r 
do. 50% Pf. rkzIbr. n. 1105 [166,94 ba Oest, Nordwest. A ＋ 288, & 
40. 4½ do, do. m. 110 4½ 102.25 br Oest. Sudb. (Lomb. )] © 0 150.00-49,50 
Meininger Präm.-Pfdb.|4 124,00 bad ee 10 9 7 0 1 pn 5 
PDfdb. d. Oest.Bd.-Cx.-Ge. ö — — chte-O.-U.- B. . — 25 
Bandes. Bodener.-Pidbr. 5 1104,75 ba Reichenberg-Pard.) 4 4 4½ 57,00 bad 
40. do. 4½ 103,0 8 Rheinische 7 1 4 115790 ba 
Büdd, Bod.-Ored.-Pfb. s 104,40 40. Leit. B. (4e gar.) 4 860 das 
40. do. 41½ 102,0 dz RBhein-Nahe-Bahn 0 4 —— — 
ä ————ͤ—r Inumän. Eisenbahn — A 2 
Ausländische Fonds. Schweiz Westbahn] o — 4 | 19,00 bz@ 
Ooest. Silber-R. Oak, 45] 61,50 58 5 ai Allg 4¹ 10386 ei 
9 1.4. 1./10. 61,50 b üringer Li — 0 2 
40. e 3 91 1100 0% Warschau-Wien . 9165] — 4 246.20 bz 
do, Papierrente . 4½ 61,00 G (G 


40. bier Präm.-Anl..|4 113.4 B Eisenbahn-Stamm-Prlorltäts-Actien. 


do. Lott.-Anl. v. 60,15 |124,10 etbz et ı5 


Berlin-Dresden 


do. Credit-Loose. . . fr! 343,750 bzB Es = - 
do. 64er Loose. . .| fr. 308.15 bad Berlin 8 1 Ir 5 3,75 bad 
4 f 3 Breslau-Warschau| 0 5 38,50 8 
Auss. Präm.-Anl. v. 64/5 150.25 bz Halle-Sorau-Gub. .| 0 — s 8250 8 
do, do, 18668 Ziehung.  fRohifurt-Falkenb.| 0 o 6 40.90 bz@ 
do, Orient-Anl. v. 18775 59,80 bz r id = 2 
7 0 Märkisch - Posener| 5 5 6 100,78 bag 
enn deb. Halberst. 4% 2½ 33½ 88.30 bad 
20. MI. do. v. 1878 88,28 da deb e se 8 2126 brd 
do. Anleihe 1877... 5 88.858,10 ba [ Ostpr. Südbahn 5 5 6 99.28 b26 
do. Bod.-Cred.-Pfdbr. S5 | 77,75 bz BormiKrensbure 2 — 8 130 b 
8 -Cr.-Pfb.|5 15.35 bz osen-Kreuzburg .| 2% _ R 1 
eee Bas Rechte-O-UrB...| 7 | — |5 [141.30 ba 
Be e e eee, |5 IE Irre 
g 115 5 Saal-Bahnn 5,15 br 
Poln. Liquid.-Pfandbr.|4 | 56.80 bz 5 4˙40 
ee p. 1881 5 101.00 25 Weimar-Gera . . I 0 0 a 6 133,46 bzB 
do. 50% Anleihe. 80 bz 2 
Ital. 50% AN cine 2.5 | 81,00 6 Bank-Papiere. 
Ranb-Grazer 100 Thlr. L[I4 | 92,40 bzB Allg. Deut. Hand.-G] 2 4 4 169,09 G 
Aumänische Anleihe 8 [109,20 @ Berl. Kassen-Ver.| 8%0 | 8%0/4 |170,50 8 
Türkische Anleihe. fr.] 1090 bz Berl. Handels-Ges.| 0 5 4 16,0% @ 
Ungar. Goldrente . % | 87,50 ba Erl. Prd--u.Hdls.-B.] 0 4½ 4 | 76,00 8 
do. Loose (M. p. St.) fr. 21.50 bz Braunschw. Bank 4½ 4½ 4 83,00 B 
Ong. 50 St. Eienb.-Anl. 0 | 85,09 B Bresl. Disc.- Bank. 3 61% 4 | 95,60 0 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — Bresl. Wechslerb.| 5½% 6 |4 | 98,00 bzB 
Einnische 10 reg 50,50 bz Coburg. Cred.-Bnk.| 4½ 8 4 0980 bzB 
Würken-Looso 30.25 b Danziger Priv.-Bk.| 51; 169,50 bad 
4 r- Darmst. Oreditbk.] 6% | — 4 [151,40 bz@ 
Elsenbahn-Prioritäts-Aotlen. Barmst. tape 6% | 514 la 10046 ba 
Borg. Märk. Serie IL .|41/,1103,10 bz Deutsche Bank 61, | — |4 1144,40 bz 
do. 1L.v.8t.31/e.|31g] 91,10 8 do, Reichsbank| 6, 6 4½ 152,715 beB 
do do, VI. 4½ 10,25 8 do. Hyp.-B. Berl.] 6,4 |6 4 2.75 8 
F 
erlin-Görlita 6⁰ 0. ult. 2 — 8.28.8, 
do. 4½ (101.50 B Genossensch.-Bnk.| 5½ 1 4 11125 6 
do. Lit. C. 4½ 201.20 B do. junge] 5½ 7 4 109,50 8 
er r 3 ne Ka = Goth. Grunderedb. & — 1 2 10 5 A 
0. 2102,15 do. junge — 5 2 
do, do, H. 4½ 102.25 K Hamb. e 761. 7 4 —— 
2% 70 5 u 1 a Bauer: gt * Si 3 175 er 
0. 0. 2102, Königsb.Ver.-Bnk.| 6 5 2 
do. von 18765 105,75 0 ÄLndw.-B.Kwileckil 4% — 4 70 
Breslau Warschauer 6 104,0 bz Leipz. Cred,-Anst.| 6% 1 4 149 10 528 
Oöln-Minden III. Lit. A. 4 | 99.10. G Luxemburg. Bank 7½ | 10 4 13780 bzB 
do. .. Lit. B. 4½ 10 1,40 bz4 Magdeburger do, | 690 | 5¼ 4 113,25 6 
55 ae Fa =. 5 3 do. Fr, 5 4 um us 
0. — . ordd, . 5 530 
Halle-Sorau- Guben 4½ 3 Nordd.Grunder.-B.| 0 — 4 60.50 bzB 
 Hannover-Altenbeken, 41/,1100,30 8 Oberlausitzer Bk.| 4 42; 4 | 85,00 R_ 
Märkisch-Posener 4½ 102,5 G Oest. Cred.-Actien| 8¼ | 112,4 1639,50-31,50 
“ Miederschles,-Märk, 1.4 |100,60 B PosenerPro.-Bank| 4 7 a I1ieöo B 
do. do. ar ra Fr. Cent Bod. > — 1 ‚2480 lag 
do, Obl. L. u. II. 977 Pr. Oent.-Bod.-Cr 2 — 7,00 bz 
do. Obl. 111.“ —— Sächs. Bank . 834 |6 14 [11860 B 
Oberschles. 4. 1 4—— Schl. Bank-Verein] 5 6 4 ]106,10 bz@ 
do, . „ % > Weimar. Bank ® — 4 | 41,00 
do, 0G. 7 2 Wiener Unionsbk.] 5 6 |4 209,20 @' 
do. DNBV7 ... A 
40. E.. Q :. 3½ 91.30 8 In Liquidation. 

0, B.. 41½03,6 8 Berliner Ben. — |— , = — 
‚do, 8. 17 10220 8 Oontralb. genes — — fr.] 48,50 @ 
20. ae Ored.-Bank| — | — |fr.| — — 
do, von 1879.0 4½ ve 8 Schl. Vereinsbank — — er.] — — 

\ 2 et In» HM ‚ Thüringer Bank .| — — kr. 201.0 6 

* D 2 kr Aa 
“de, Brieg-Neisse 4½.— — 4 > 
40, Coe Oderb. 5 ?|103,60 bre n W Der 
do.Stargard-Posend | — — v. Eisenbahnb.-G.| 204 0 | 5,40 bz 
40. do. II. Em. 4½ — — do. Keichs. u. Co.-B. — — If. — 
do, do, III. Em. 4½ — — Märk.-Sch.Masch 6 0 — |4 | 36,10 bz& 
do. Närschl.Zwgb. 31] — — Nordd. Gummifab.| 4 11 |4 | 46,00 @ 
“Ostpreuss. Südbahn 4½ — — 4 
te-Oder-Ufer-B. 4½ — — Pr.Hyp.-Vers.-Act, dr 2 5 Be 0 
Bchlesw, Eisenbahn . 4½ 102% 8 Achles. Feuervers. — .. N 
e ln ea Donnersmarkhütt.| ½% 1½ |& | 6475 bzB 
48. Jö. nPröfBterl 5 un bz& er 85 29215 4 Bi ‘ EN 
Oharkow- Al) ‚00 6 . 3 — 2 
d 8 B do. St. P.Lit A. % L 16 ‘| 9858 50 
Bjäsan-Koslow gar. 6 45 dz Könige- u. Laurah.] 1½ | — 4 [12925 ba 
Dux-B dee % 184650 B Lauchhammer 0 — 4 | 46,20 bz 
0 II Em. 6 | 8150 B Martenhütio . . 4 — : 89 08 958 
er ri tr.] 47,90 bz ns. Redenhütte.| 4 — 4 1190 00 bz 
Gal. Cart Ludvsheünſe | 91,00 br@ do. Oblie. 6 e |6 [103,00 B 
do, do. neueſs | 89,10 @ Schl.Kohlenwerke| 0 — 4 | 16,00 bzB 
Kaschau-Oderber 5 | 74,30 dag [Schl.Zinkh-Actien| 8% | — |4 100, % br 
Ung Nordostbahn . 8 | 10.99 0 do. St-Pr-Act.| 5½ | — 4½ 106 00 bzB 
Ung. Oetbahn 5 | 6790 5 JOppeln.Portl.Cem.| 3½ | — 4 | 64,25 8 
Lemberg-Özernowitz .5 | 75,90 bz Grosckowitzer dto.| 2 4 4 66,76 6 
d Be do, II. 5 76.40 bz Tarnowitz. Bergb.| 0 — 14 93,00 bz 
85. i 73.25 bn Vorwärtshütte, . ‚| 0 — 14 | 23,00 bzB 
do. 40. IV. s | 1080 ba Be 
Mährische Grenzbahn s 61.50 8 Bresl, E.-Wagenb, 815 = r as bzG 
Mähr.-Schl, Centralb., fr | 36,20 bzB do. ver, Oelfabr.| 5½ | — 78,00 bzB 
do. Strassenbaha — 4 |11400 bzB 
Kronpr. Rudolf-Bahn . | 7916 ba 9 
= ö 5.76 B Erdm, Spinnerei 0 — 14 42.76 b2Q 
Oosterr,-Französische .|3 a. - Görlitz, Risenb-B.| 6% 139 8 
. B. an) „ 
40. 0d. Stoniebannl3 6 00 bc Hoge. e Wag. Pabr 0 — 1 |-— 
do, neuel3 267,0 @ O,-Schl.Eisenb.-B.| 0 — 4 166,60 vag 
do. Obligationen 5 | 93,30 bz@ 7 ae N 70 — 4 950 & 
an. Eisenb.-Oblig.|6 60 b . e N 
1 1 % 1040 3“ |[Wilhelmsn. ma. 0 = 00 « 
do. . 6 100% ben Br 
do, IV...5 | 99,0% bz Bank- Discont 4 pt. 
do. V. . 5 198,60 bz Lombard -Zinsfuss 5 pOt. 


Berlin, 13. März. Spiritus loco ohne Faß 61,6 M. bez., per März 
und März⸗April 61,3 M. bez., per April⸗Mai 61,6 M. bez., per Mais 


2 Uhr, statt. Musterschachteln à 50 Pf. — 3 
durch jede Papierhandlung; 2 2 S 8. S 2 
5 i Fabriks-Niederlage bei we — Ra 2 S wi 
A: To 8 ge. S. Löwenhain, Berlin, D an u 3 S 2. 

m 13. d., feinem 87. Geburtstage, Zwinger ⸗ B l Zwinger⸗ 171 Friedrichstrasse, W. — Ne 
ſtarb an Altersſchwäche unſer guter platz. resiau, platz. Vollständige Verkaufs- Ein- = le») 2.2 — 2 
Vater, Großvater und Schwieger⸗ L Broekman’s richtungen von allen 18 Nrn. nur FFS 2 
bater, [2860] 1 5 befinden sich in Breslau in N =: S S — ＋ 

Ignatz Altmann, Affentheater 1. Circus den Papier-Handlungen der 7 = * 8 E Ro; 8 


1 —— Nr 


a 
| 3 M. 


dan 61% M. ber, per Juni⸗ Jul 62,6 M. ber, per Juli⸗Auguſt 63 XVII. Internationaler Maſchinenm el. 


per Aan tember 63,6 M. beg, ver Septbr. Oetbr. 59,9—59,8 M. | 
bez. Gekünd. — Liter. Kündigungsprets — Matt 1 . Der Breslauer landwirthſchaſtliche Verein veranſtaltet nach ſechszehn⸗ 
jährigen günſtigen Erfolgen auch im Jahre 1880, und zwar: 


Breslau, 15. März, 9% Udr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am deu⸗ 1 
am S., 9. und 10. Juni 


tigen Martte war im Allgemeinen etwas reger, bei ſtärkerem Angebot Preiſe 
in Breslau eine große Ausſtellung und einen Markt von 


gut preishaltend. 
Weizen, feine Qualität t t, ver 100 Kil I i h 
1750 öl. 1 0 a 405 11 11 Land, Forſt⸗ und Haus wirthſchaftlichen Maſchinen und 
Geräthen. i 
e gewünſchte Auskunft ertheilt der mil 


weißer 19,80 bis 21,40—22,20 Mart, gelber 19,80—21,00 bis 21,70 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezablt. N . 
100 Kilogr. 16,80 bis 17,30 bis 17,60] Programme und jede etwai 
unterzeichnete Oekonomie⸗Rath Korn, Mattbiasplatz 6; an denſelben find 


Roggen in feſter Haltung, pr. 
die Anmeldungen bis ſpäteſtens ultlmo März zu richten. 


Mark, feinſte Sorte über Notiz bezablt. t 
Gerſte gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 15,70 bis 16,80 Mark, weiße 17,00 

Verſpätete Anmeldungen finden keine Berückſichtigung. 

Breslau, den 6. December 1879. 


bis 17,40 Mark. 
Hafer preishaltend, vr. 100 Kilogr. 14,70 bis 15,40 bis 15,80 Mark. 
Der Vorſtand 
des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins. 


Mais mehr angeboten, pr. 100 Kilogr. 15,00 —15,50—16,00 Mark. 

Erbſen mehr Kaufluſt, pr. 100 Kilog. 18,50— 19,60 bis 20,20 Mark, 
Schellwitz. W. Korn. 
TER Hohn's 


[1416] 


Victoria: 21,00—22,00— 23,50 Mark. 
Bobnen gefragt, vr. 100 Kilogr. 21,50 —23,00— 23,75 M. 
Lupinen, nur feine Qualitäten behauptet, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,20 
bis 8.00 —8,40 Mark, blaue 7,10—8,00—8,30 Mark. 
Wicken unverändert, pr. 100 Kilogr. 13—13,50—14,20 Mark. 
Delfaaten in ſeſter Stimmung. 
Schlaglein ſchwach angeboten. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſast . 26 — 25 — 22 


N Hatz ng enen 
riedrichſtraße 84/86, 
„zwiſchen d. Zimmer⸗ u. Gräbſchnerſtr. 


— 


0 45 Jede Beſtellung wird binnen acht \ 
e en Ben. * N 7 Tagen geliefert. Reparaturen wer⸗ 
ee N „ 1 den billigſt berechnet. 3497 
Leindotter. 22 — 21 20 75 


75 
Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 6,50—6,70 Mark, — 
6,10—6,30 Mark. 

Leinkuchen in ruhiger Stimmung, pr. 50 Kilogr. 9,50 —9,70 Mark. 
Kleeſamen mehr Kauflust, rotber feſter, pr. 50 Kilogr. 32—39.—44 
ee Mark, weißer gut gefragt, 44—53—62—74 Mark, bochfeiner über 
otiz. 

Tannenklee feſter, pr. 50 Kilogr. 42—50—60 Mark. 


fremd. 


Schleſ. Oberſalzbrunnen. 
Die bieſigen Mineralquellen — Oberbrunnen und Mühlbrunnen — fill 
alkaliſche Säuerlinge höchſten Rufes. Sie rangiren mit Ems und Eg 

Salzquelle und find, weil fie mild wirken, ohne Mu ſchwächen, ſeit Alten 


ber heilbewährt in Krankheiten der Lungen und Luftröhren, ſowie der Until” 
leibsorgane, beſonders plethora abdominalis, chron. Catarrh des Magen? 


Tyhymothee unverändert, pr. 50 Kilogr. 18—22—25 Mark. und Duodenums, Blaſencatarrh ꝛc. Ihre Verſendung geſchieht wäbrend 
Mehl ohne Aenderung, vr. 100 Kilogr. Weizen fein 8501,50] des ganzen Jabres. Mee erbalten Natal. al [3154]: 
Mart, Roggen fein 26,50—27,50 Mark, Hausbacken 25,50—26,50 Mark, urort Oberſalzbrunn im ſchleſiſchen Gebirge. 


Roggen⸗Futtermehl 10,90 —11,80 Mark, Weizenkleie 10,20—10,70 Mark. 
Heu 2,50—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggenſtrob 19,00 —21,00 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Fürſt von Pless'ſche Brunnen⸗Inſpection. 


Zur Frühjahrspflanzung 


empfiehlt ihre beveutenden Beſtände an div. Alleebäumen, auch Weichsel 
Süß: und Sauerkirſchen zur Chauſſeebepflanzung, Bäumen zu ſtädtiſchen 
Straßenanlagen, Gehölzen zu Parkanlagen, Zwergobſt, Pfirſich zu Spalier“ 


März 13., 14. | Rahm. 2 U. | Abends 10 U. [Morgens 6 U. Trauerbäumen, Nadelhölzern, ſtarken geſchulten Weißdorn zu Heckenanlagen, 
. 155 ; 5 8 ir 7 50 EN Spargelpflanzen u. f. w. 5 ; 8 2859] 
uftdruck bei 0° (mm) 767, „ 8 aumſchule 
Dunſtorud (mm) | 1,4 1,6 23 Guido v. Drabizius zu Kletſchkau⸗ Breslau. 
e (pCt.) | 8 851 ei 4 ae, 4 Hermann Lüdtke. 
ind 1. 2. 2. 2 2222 T NE RETTET 
Wetter beiter. beiter. heiter. Silesia, Verein chemiſcher 1 abriken. 
März 14., 15. | Nachm. 2 U. Abends 10 U. | Morgens 6 U. Unter 1 offeriren wir die bekannten Dünger⸗Präya⸗ 
Luftwärme (C.) | + 4˙½8 ＋ 22 — 108 rate unſerer Fabriken ER Saarau, Breslau und Merzdorf, 110 
Luftdruck bei U? (m) 7545 750,5 752,9 wie die ſonſtigen gangbaren Düngmittel. Proben und Preis Courant 
5 (mm en 2,6 3,4 Sn ee LA bitten = 85 victen_an une 
tjätti 9 48 80 a aarau reslau weidn. Stadtgr. 
C NW. 2. A 2. der noch Meradarf (e d. Sl. S Saen Sg 
Wetter 3. heiter. z. beiter. bedeckt. 5 . 


Die 
OS., 


errſchaft Gr.⸗Kottulin 
oſtſtalion, ſtellt aus ihret 
Vollblut⸗Heerde allmonatlich 6 Mo⸗ 
nate alte 1565 


Kuhkälber 


in dem ungefähren Gewichte von 
400 Pfund und darüber, für den 
Preis von 36 Mark pro 100 Pfd. 


Breslau. 15. März. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 30 Cm. U.⸗P. 1 M. 24 C. 


Nicht nur das alljährlich zuſammentretende Comite zu einer Weih⸗ 
nachts⸗Unterſtützung für Arme ohne Unterſchied der Religion, ſondern 
namentlich der unterzeichnete, noch ſehr junge Verein hat durch den 
Tod ſeines Schatzmeiſters, 


des Herrn Kaufmann R. Sturm, 


einen überaus ſchmerzlichen Verluſt erlitten. Von einer rührend 
innigen Liebe für Arme und Nothleidende aller Art erfüllt, wetteiferte 
der Verſtorbene in Mühen, Sorgen und Opfern zum Beſten der 
leidenden Menſchheit, namentlich aber hatte er in hochherziger Ge⸗ 
ſinnung das in Ausſicht genommene Kaiſerliche Kinderheim in ſein 
Herz geſchloſſen und für daſſelbe unermüdlich, noch auf feinem ſchmerz⸗ 
lichen Krankenlager, geſorgt und gearbeitet. Sein Andenken wird bei 
uns und bei Tauſenden ein geſegnetes und unvergeßliches bleiben. 
Er ruhe in Frieden! 
Breslau, den 12. März 1880. 


Der Vorſtand 
erhaltung des Kaiſerlichen Kinderheims. 


8 ch =E 80 
Vortheilhafteſte Marke. 


7 t⸗Depots: 
Adolf Koch, Breslau. 
Erich Schneider in Liegnitz. 
Zu haben bei: [4428] 
Robert Hoyer in Breslau, Breiteftr. 40, 
H. Gerlach in Waldenburg i. Schl., 


Apotheker Benoit in Altwaſſer, 
N. Duttke in Falkenberg OS., 


um Verkauf und nimmt jederzeit: 
Beſtellungen darauf entgegen. 


a 


x 
Ein jung. Mann, Spec, militä® 
frei, don angenehm. Neuß 
welch. bereits 6 Jahre als Detail 
fungirt, wünſcht per 1. Juni re, 
Juli c. als Comptoiriſt obe 
Reiſender bauernb: Engagement 


e NUN Robert Glühmann, Zobten a. B., Gef. Off. u. B. K. 100 poſt 
a a anenicus Dr. Künzer. und in vielen anderen Apotheken, Dro: | Pleß OS. erbeten. 127 
a ® 2 guen:, Colonial-Handlungen. [Yen eee ge E. 


Man hüte sich vor 
Nachahmungen! 


G.BRANDAUER 
ep EN 


Den An⸗ und Verkal 


von Rittergütern, Häufern, Hypotbelen 
vermittelt: Commiſſionsgeſchäft “ 
Blaſchke, Kl. Groſchengaſſe 3.25700. 
Eine Kupferſchmiedewerkſtat 
einer lebhaften Fabrikſtadt, 
Lage, iſt Umſtände halber 
zu verkaufen. u e 
Adreſſen unter A. Z. 87 beförden 
die Exped. der Bresl. Ztg. (990 1 


Heut Nachmittag 4 Uhr starb nach längeren Leiden uusere 
innigst geliebte Mutter, Schwieger-, Gross- und Urgrossmutter, 


Frau Dorel Haendler, 
geb. Brie, 


in ihrem 76. Lebensjahre. 
Schmerzerfüllt zeigen wir dies hierdurch an. 


Zabrze, den 14. März 1880. 2 B 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 16. huj., Nachmittag 


oder Rundspitzfedern. 
Kratzen und spritzen nicht. 
Nur echt mit der Firma: 


C. Brandauer & Co., 
Birmingham. 


12861] 


Herren: 2271] 
Julius Hoferdt & Co. 
Lustig & Selle. 
Theiner & Meinleke. 
Gustav Steller. 
wilh. Homann. 
Emmo Delahon. 
F. Schröder. 


en minia ture. 
Montag, den 15. März: 
1 Vorſtellung, um 7 Uhr. 
Einlaß 6 Uhr. [3780] 
Die Theaterkaſſe iſt Vorm. v. 
11—1 Uhr geöffnet. Das Thea⸗ 
ter iſt geheizt. 


Veteran aus den Kriegsjahren 1813/15. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Montag, d. 15., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe 
Wallſtraße 19. 


Stadt- Theater. 


nDa Sy N 
Ober⸗Angarweine, fein herb u. nt 
1,50 u. 2 M. pr. Ltr. 4 offe 

robefäßchen & 4 Liter franco per 


Dinstag, den 16. März, eine R. Gebhardt oſt nach allen Orten 
» © . 7 2 d 
Montag, den 15. März. Neu ein: | Vorſtellung, um 7 Uhr. G. Michalowiez’s Nehf. | Joſef Adler's, Ungarweingroßhan 
ſtudit !: „Das Glöckchen des Ere- || L. Broekman, Director. > net Wen Lesbſchutz 21 N 


miten.“ Komiſche Oper in 3 Acten. 
Muſik von A. Maillart. 


Lobe - Theater. s 


Montag, den 15. März. Gaſtſpiel des 
Herrn Director Theodor Lebrun. 
„Größenwahn.“ 


Ungariſches Weinſeſt 


Der in unmittelbarer Nähe des 
Perſonen⸗Bahnhofes, Königl. Schloß 
und Regierungs-, Ober⸗Poſt⸗ und 
ze und Telegraphen⸗Directions⸗ 

ebäude, am ſchönſten Theile der 
Promenaden⸗Anlagen zu Liegnitz am 
„Gal Thore belegene frequente 
„ 


iſenbahn“ 


Weisse ee, Tahnpulveh 
WEISSES nomdos. zahnpulmel 
Weisses nomsor. Zahnpulrel 


bei k. Stoermer, Ohl.-Str. 24/=” 


Vom 1. März d. J. bin ich zum 
001] 


etatsmäßigen Fe, 
Gerichtsvollzieher 
beim hieſigen Königl. Amts⸗Gericht 
ernannt. 
Neuſtadt OS. 


ann aſthof zur che | 
+ 2 f , 7 r 7 „ fun 
in Blaschke’s Weinhalle, eee Jede Fee dere ee 
Sblauerſtr. 40, beut u folg. Tage, - 14 Fremdenzimmern, Billard» und] I. April a. e. Gute Schulbilounfg, 
Neue Bedienung in Coſtüm. [2569] 8 Für Hautkranke x Schänk⸗Zimmern, Geſellſchaftsgarten, höne e find erforbef 

+ 


Off. u. H. 12 poſtlag. Oppeln. 190 


ch fuce für mein Eofontalmanten, 
Geſchäft per April c. einen Auen 


Stallung zu 30 bis 40 Pferden, ſowie 

allem ſonſtigen nöthigen Beigelaß. 
8 wo 2405 

mit mir in Verbindung ſetzen. 8 ling auch wenn derſelbe in 77 
Barschall in Kegnit, derartigen Geſchäft ſchon tbätig me 


Bahnbofſtraße Nr. L. 2768 A. Gutb, Mattbiasſte. 1. 


| Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau · 


Breslauer Gewerbeverein. 


Heute: Verſammlung Schubbrücke 
Nr. 38/39. 0 4427 


Liqueur- & Wein-Etiquettes 
in fein, französ. Farbendr,, selbst bei 
kl. Quant, m. belieb. Eindr,, in reich. 
Ausw. u. bill, Proison bei 

P. Cohn, Oder- u. Burgst.-Ecke, 


Sprechſt. Bm.8—11,Nm.2—5, Bres · 
lau Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Syn geglühte Reetiſieirkohle em⸗ 
ſiehlt S. Kassel in Oppeln. 


